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NEUESTE NACHRICHTEN
Die Mißwirtschaft in der Verwaltung

für Wirtschaft in Frankfurt
Der Haushalt des Wirtschaftsrates für 1947 verabschiedet

Frankfurt a . M. 29. April . (sch -Eigen -
bertefat .) -Am 28 . April verabschiedete der
Wirtschaftsrat den von der Verwaltung
för Finanzen nunmehr vorgelegten bizo -
nalen Haushaltsplan 1947, der an Ein¬
nahmen und Ausgaben mit 307 789 850 RM
abschließt , wobei der Wirtschaftsplan der
deutschen Eisenbahn und der Voranschlag
der deutschen Post nicht einbezogen sind .
Fast zwei Fünftel des Solls sind ein¬
malige Ausgaben . Die Deckung erfolgt
ans laufenden Verwaltungseinnahmen
(22 807 650 RM ) , Ablieferungen der Eisen¬
bahn , der Post (255 Mill .), Beiträgen der
Länder (29 982 200 RM ) .

Die Hauptausgabe entfällt auf die gro¬
ßen Verkehrsverwaltungen , Binnenschiff¬
fahrt und Seeverkehr , sowie auf die Ver¬
waltung für Ernährung , Landwittschaft
und Forsten (hier allein 30 Millionen für
Vorratshaltung landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse ) und die Verwaltung für Wirt¬
schaft .

Bei der Beratung der einzelnen Plane
brachte die SPD den Antrag ein , die Ge¬
nehmigung des Haushalts der Verwaltung
für Wirtschaft bis zu einer nochmaligen
Überprüfung auszusetzen . Abg . Wal¬
ter Seuffert (SPD ) bezeichnet » den Ver¬
waltungsapparat dieses Amtes als aufge¬
blähtes Mammutgebilde und seine Haus¬
haltsführung als zum mindesten fahrläs¬
sig kriminell . Millionenbeträge seien ohne
haushaltsmäßige Grundlage ausgegeben
worden , allein eine Million für Unter -
kunftsmöbel der Angestellten . In der Son¬
derabteilung Wirtschaftsplanung säßen 35-
Referenten , die mit der Aufgabe betraut
seien , „in Ruhe nachzudenken " . Bei der
Zentralstelle käme auf zwei Personen
etwa ein Referent . 18 Prozent des Appa¬
rates Sri damit beschäftigt , sich selbst zu
verwalten . Im Haushaltsjahr 1947 hätte
dieses Amt für Fernsprechgebühren , Tele¬
gramme und Portos 3 841 000 RM ausgege¬
ben . Den Rekord stelle der Zentrallasten -
vertriler für Elektrizität in Bad Hom¬
burg auf , dessen 24 Angestellte in einem

Jahr 237 000 RM allein vertelegrafiert ha¬
ben . Abgeordneter Dr . Wellhausen (FDP )
unterstützte die starke Kritik seines Vor¬
redners und ergänzte sie noch durch eine
Reihe von Beispielen .

Der stellvertretende Direktor derVFW ,
Staatsrat Dr . Strauß , wies in seiner Re¬
plik darauf hin , daß sich der Aufgaben¬
kreis seine « Amtes durch Zuwachs ■(Berg¬
bauabteilung , Preisabteilung , Außenhan -
delsabteilung , Wirtschaftsplanung , De¬
montageplan , Marshallplan ) stark vergrö¬
ßert habe . Demgegenüber habe sich die
Frankfurter Personalstärke im Vergleich
zu den Mindener Zahlen nur sehr wenig
verändert . Es sei auch bei dem Perso¬
nalaufwand zu berücksichtigen , daß die
Arbeitsqualität aus rein psychologischen
Gründen um ein Drittel gegenüber dem
Normalwerte zurückgegangen sei .

In diesem Zusammenhang widersprach
Dr . Strauß zu den immer wieder auf¬
tauchenden Behauptungen , sein Amt sei
ein Sammelbecken für frühere Pg ‘s . In
der VFW mit sämtlichen Außenstellen
seien nur rund 14 Prozent des gesamten
Personalstandes ehemalige nominelle Na¬
tionalsozialisten und es seien nur 22 An¬
gestellte beschäftigt , die früher einmal
Wehrmachtsbeamte waren .

Ausführlich sprach dann Dr . Schlange -
Schöningen über Probleme der Forst - und
Holz -Wirtschaft . Sein mit großem Zah¬
lenmaterial ausgestattetes Referat klang
in die Forderung aus , kein Nutzholz als
Brennholz zu verwenden , den Export von
Rund - und Schnittholz einzustellen und
dafür Fertigfabrikate auszuführen , ent¬
sprechende Eisenmengen für ein» Aus¬
wechslung von Grubenholzstempeln ge¬
gen Stahlstempel freizugeben und Devi¬
senbeträge für den Import von Faser¬
holz aus den nordischen Ländern und
von Spezialholzsorten aus Übersee frei¬
zugeben . Außerdem müßten unter ent¬
sprechender Erhöhung der Waldarbeiter¬
löhne die Holzpreise auf Weltmarktbasis
erhöht werden .

Pacht- und Leih-Hilfe för Westunion
in Washington geplant

Eine Warnung an die Sowjetunion — die Verteidigungsminister
der fünf Westmächte treffen sich in London

1 . Mai — Weltfeiertag aller Arbeitenden!
»Das Alte stürzt , es ändert sich die Zelt , und neues Leben blüht aus dem Kuineu !“

(Archiv Boucher )

Politische Zukunft Westdeutschlands
London , 29. April . (Dena -Reuter ) Auf | über die vollständige wirtschaftliche Ver -

der Londoner Sechsmächtekonferenz über
Deutschland wird nach Ansicht von Reu¬
ters diplomatischem Korrespondenten ge¬
genwärtig ein gemeinsamer Vorschlag
über die politische Zukunft Westdeutsch¬
lands entworfen . Grundlage dieses Vor¬
schlages sollen gesonderte amerikanische ,
britische und französische Entwürfe sein .

Sowohl Frankreich als die Vereinigten
Staaten haben sich nach Ansicht unter - '
richteter Beobachter etwas von den Posi¬
tionen entfernt , die sie auf der Sechs¬
mächtekonferenz im März einnahmen . Es
wird jedoch erwartet , daß Frankreich
seine Opposition gegen eine baldige Ein¬
setzung einer westdeutschen Regierung
hi Frankfurt , wie sie auf den Bespre¬
chungen der Sachverständigen in Berlin
von den USA angeregt und von Groß¬
britannien unterstützt wurde , aufrecht¬
erhalten wird . Andererseits glaubt man ,daß der Gedanke an eine mehr zentrali¬
sierte Politik in Westdeutschland in der
Form eines alle drei westlichen Besat¬
zungszonen umfassenden Parlaments mit
wachsendem Wohlwollen beurteilt wird .
Wenn man die Verantwortung für die
Bildung einer zukünftigen deutschen Re¬
gierung frühzeitig direkt in deutsche
Hände legt , so glaubt man , könnten di«
politischen Nachteile am besten wettge¬macht werden , die jeder von der Militär¬
regierung durchgesetzte Plan mit sich
bringen würde .

Auch die Frage einer baldigen wirt¬
schaftlichen Angleichung der drei West -
*onen , die im März bereits grundsätzlichverei nbart werden war , soll inzwischensoweit gediehen sein , daß man trotz vie¬ler praktischer Hindernisse eine Einigung

Schmelzung der französischen Zone mit
mit der Bizone erwarten kann .

Londoner politische Kreise sind davon
überzeugt , daß di« Benelux -Staaten da¬
mit einverstanden sind , wenn man das
Stadium einer trizonalen Regierung über¬
springt und sofort eine verfassungsge¬
bende Versammlung für Westdeutschland
bildet .

Die Benelux -Staaten sollen , wie von
glaubhafter Sielte berichtet wird , die
französische Forderung auf rin erheb¬
liches Maß an Föderalismus in einer zu¬
künftigen westdeutschen Verfassung un¬
terstützt haben .

Audi Förster hat nichts gewußt
Berlin , 29 . April . (Dena ) Der ehemalige

Gauleiter von Danzig , Albert Förster ,
lehnte in »einer Verteidigungsrede vor
einem polnischen Gericht m Danzig die
Verantwortung für die ihm zur Last ge¬
legten Verbrechen ab .

Er erklärte , daß während «einer Amts¬
zeit in Danzig für ihn nur die Befehle
Himmlers maßgebend gewesen seien . Von
dm KZ ‘s und dem Terror gegen die pol¬
nische Bevölkerung will er nichts gewußt
haben .

Der Verteidiger des Angeklagten hob
hervor , daß sein Mandant nur gewissen¬
haft die Befehle Berlins ausgeführt und
nicht zu den Schöpfern der Außenpolitik
Hitler -Deutschlands gehört habe .

Albert Förster wurde am Donnerstag
von einem polnischen Gerichtshof wegen
Verbrechen gegen die Menschlichkeit und
den Frieden zum Tode verurteilt , meldet
Radio Warschau .

Deutsche Berater in Paris
Spanien und der Marshallplan

Paris , 29. April . (AP ) An der Eröff¬
nungssitzung des Programm - Ausschusses
der ständigen Organisation für die wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit Europas in
Paris nahmen zum ersten Male auch deut¬
sche Sachverständige der Bizone und der
französischen Zone teil .

_ Dr . Häfner und Dr . Kaiser stehen dem
Vertreter der anglo -amerikanischen Mi¬
litärregierung der Bizone beratend zur
Seite , während Armbuster und Dorten¬
bach den Delegierten der französischen
Militärregierung begleiten .

Der portugiesische Ministerpräsident
Antonio Salazar forderte am Mittwoch in
einer Rede vor Offizieren der portugiesi¬
schen Armee anläßlich der am Dienstag
gefeierten 20. Wiederkehr seines Regie¬
rungsantritts die Einbeziehung Spaniens
in dgs europäische Wiederaufbaupro¬
gramm als Mittel zur „Organisierung des
Widerstandes Westeuropas gegen die
Sowjetunion “.

15^ -Lohnerhöhung gebilligt
Berlin , 29. April . (Dena ) Zu der bereits

Ende März von den beiden Militärgou -
vemeuren angekündigten Aufhebung des
Lohnstopps ln der britischen und ameri¬
kanischen Besatzungszone Deutschlands
haben die britische und die amerikani¬
sche Militärregierung am 28 . April er¬
gänzende Bestimmungen veröffentlicht .

In Zukunft können Arbeitgeber und Ge¬
werkschaften in kollektiven Verhandlun¬
gen für bestimmte Berufsgruppen Lohn -
und Gehaltserhöhungen vereinbaren , die
jedoch 15 Prozent des gegenwärtigen
Lohnniveaus nicht überschreiten dürfen .Die Aufbesserungen können auf alle Ar¬
beitnehmer in der Privatwirtschaft und
im öffentlichen Dienst angewendet 'wer¬den . Sie sollen vor allem Härten und
Ungerechtigkeiten in der gegenwärtigenLohnstruktur beseitigen . Die Lohn - und
Gehaltserhöhungen können nach Billigungdurch das zuständige Landesarbeitsamt
jederzeit , jedoch frühestens am 1 . Mai d .Js „ in Kraft treten .

Washington , 29. April . (Dena -Reuter )
Außenminister George Marshall erklärte
am 28 . April auf einer Pressekonferenz ,das Außenministerium erwäge gegen¬
wärtig militärische Pacht - und Leihmaß¬
nahmen für die fünf Unterzeichner¬
mächte des Brüsseler Westunion -Paktes .

Das in Vorbereitung befindliche Gesetz
würde den Präsidenten der USA ermäch¬
tigen , Empfängerstaaten der Marshall¬
planhilfe auf Anforderung Rüstungs - und
Schiffahrtmaterial jeglicher Art , wie
Waffen , Munition , Dampfer , Flugzeuge ,
Fahrzeuge , Kriegsgerät usw . zu .liefern .

MarshaD verlas im weiteren Verlauf
der Pressekonferenz eine Erklärung , in
der er die Sowjetunion vor „jeder Ver¬
letzung eingegangener Verpflichtungen
und durch internationale Vereinbarungen
festgeirigter amerikanischer Rechte in
Wien " durch die Sowjetbehörden in Öster¬
reich warnte . Eine derartige Verletzungkönne nicht außer Acht gelassen wer¬
den , wenn man das Maß an guten Glau¬
ben bewerten wolle , das die Sowjetregie¬
rung zu den augenblicklichen Londoner
Besprechungen über den Österreichver -
trag mitzubringen behaupte . Nach den
letzten Berichten aus Wien scheine es ,daß der amerikanische Durchgangsver¬
kehr nunmehr nach Wien frei vonstatten
gehe .

Marshall erklärte weiter , die amerika¬
nische Einstellung bezüglich der Benut¬
zung des Luftkorridors nach Berlin sei
unverändert und er werde weiterhin
General Clay bei Meinungsverschieden¬
heiten über diese Angelegenheit mit den
Sowjebbehörden unterstützen .

Wie AP aus London weiter meldet , ha¬
ben die USA die fünf Staaten des West -
mächte - Pakteß aufgefordert , ihre Vertei¬
digungspläne und ihren militärischen Be¬

darf als Grundlage für spätere Verhand¬
lungen über eine amerikanische Unter¬
stützungsgarantie auszuarbeiten .Die Verteidigungsminister der 5 west¬
europäischen Staaten werden am Frei¬
tag in London Zusammentreffen , um eine
engere Zusammenarbeit vorzubereiten .

Laut Dena -Reuter werden , der Konfe¬
renz u . a . der britische Verteidigungsmi¬nister Alexander und Empiregeneralstabs¬
chef Lord Montgomery , der französische
Verteidigungsminister Pierre Teitgen . der
niederländische Verteidigungs * Minister
Oberst H . J . L . Fievez , der belgische Ver¬
teidigungsminister Oberst Raoul de Frai -
teur , und der Minister für die Streit¬
kräfte Luxemburgs , Lembert Sehaus , an¬
gehören .

Schulfunk aus den USA
New York , 29 . April (AP ) . Am Don¬

nertagabend um 19 .00 Uhr deutscher
Sommerzeit wird aus New York durch
einen Kurzwellensender ein viertelstün¬
diges Schulfunkprogramm in deutscher
Sprache übertragen , das von allen Sen¬
dern der amerikanischen Zone übernom¬
men wird . Schüler der Forest -Hills -
Schule in New York werden ihren deut¬
schen Hörern in deutscher Sprache be¬
richten , wie die Selbstverwaltungsorga¬
nisationen der amerikanischen Schüler
arbeiten . Sie werden die Wahl der soge¬
nannten „daß Offiziers “ und deren Pflich¬
ten beschreiben .

Es ist dies die erste Sendung in einer
wöchentlich einmal wiederkehrenden
Sendefolge , die den deutschen Hörern das
Leben an den Höheren Schulen und Hoch¬
schulen der USA erläutern soll .

Die Aufgaben des ERP-Administrators

Britische Truppen und Raketenjäger
im Kampf um Jaffa

Um 'Teleatamms tll

Kairo , 29 . ,April . (Dena -Reuter ) Das Se¬
kretariat der arabischen Liga gab am
28 . April bekannt , die arabischen Staaten
seien bereit , jede Maßnahme zu billigen ,deren Zweck ee sei , die heiligen Stätten
in der Altstadt von Jerusalem zu schüt¬
zen .

Wie Dena - INS aus Jerusalem berich¬
tet , setzten die vereinten Kampftruppen
der Haganah und Irgun am Mittwoch
ihre Kämpfe um Jaffa trotz Eingreifens
britischer Truppen und Raketen - Jagdflug -
zeugen fort und drangen weiter in die
Stadt ein . Sie haben nunmehr auch den
Kampf gegen britisch « Truppen aufge -
nommen .

Die Verluste der Araber in Jaffa sind ,wie das britische Armee - Hauptquartier
bekanntgibt , erheblich . Die arabische Be¬
völkerung der Stadt setzt Ihre Evakuie¬
rung fort . Etwa 45 000 Araber sollen Jaffa
bereits verlassen haben .

Nach einer Dena -Reuter -Meldung aus

Jerusalem verließ König Abdullah von
Transjordanien die Hauptstadt seines
Landes am Donnerstag , um sich in Be¬
gleitung de« irakischen Regenten Emir
Abdullah und einer Gruppe Irakischer
und transjordanischer Regierungsmitglie¬der zu einem Staatsbesuch nach Syrienund ' Libanon zu begeben .

Arabische Kreise m Jerusalem sehen
in dem Besuch ein Zeichen dafür , daß
König Abdullah seinen Groß -Syrienglan ,der die Angliederung des südlichen Teils
von Syrien an Transjordanien vorsah ,und der starke Kontroversen zwischen
Transjordanien und Syrien hervorgerufenhatte , der arabischen Einheit willen auf¬
gegeben hat .

Die Juden und Araber haben sich , wie
AFP meldet , am Donnerstag über einen
Waffenstillstand im Raum zwischen Jaffa
und Tel Aviv geeinigt . Der Waffenstill
stand soll bis Freitagmorgen 9 Uhr an¬dauern und ist auf die Intervention der
britischen Truppen zurückzuführen .

N * w York , De* erste planmäßige Passa-risr-Nonstopflug zwischen Baropa und Nord¬amerika wurde am 28. April ln sechzehnstunden und zwei Minuten beendet . Ein
Flugzeug der französischen Luftverkehrs¬gesellschaft, „Air France", das am DienstagumiLZS ühr in Paris mit zehn Passagierengestartet war, traf am Mittwoch nm 10.27 inNew York ein. (Dena - INS)L o n d o n. Die Vollsitzung der Sechs-machte-Deutschlandbesprechiuig ist erneutVerschöbe » worden. (Dena-Renter)

n k i. ])»» finnische Parlamentmännerte den flnnisch-sowjet . Pakt . (Dena)
ch sn . Ab Sonntag, den 9. Mal ,Nun ühr , tritt, wie ln allen europäischenLannern,. fa, der Bizone der Sommerabschnittnesjahresf ahrplanes 1*48 In Kraft. — Ein“ trag des bayerischen Justizministeriums,®gf Aufhebung der Immunität des zurze « flüchtigen Abg. Alfred Loritz zur Ein-

{. . !??* etaes Strafverfahrens wegen Frei-
iIJS ?er“ b?n* tant*t. wurde durch denLandtag einstimmig abgelehnt . — Im« unebener Schauspielhaus wurden die Vor-
» für einige Tage aasgesetzt , nach-” , in einer Aufführung Schauspieler, dar-■

{
“ "r . Pa“1 Dahlke und Maria Koppenhöfer,uumachtig wurden. Die Zusammenbrücheanf Ile mangelhafte Ernährung derKünstler zurückgeführt. (Dena, Koch)® * ‘ lach . Die unterirdischen Vulkan-wersce hei Haslach im Kinzigtal ( Südbaden)

2ÜL „ “o 11" sflden» am 28. April im Zugesmr Maunahmen zur Entwaffnung Deutsch-“ »d« gesprengt. (Dena)
_ S * ■ rbrüeken . Die kommunistischewtei des Saarlandes hat laut Südena be-•miossen — ebenso wie in Deutschland —
_iTJl?£DITn

_„<,er ^»rtei abzuändern und sich- sozialistische Volksparte) des Saarlandes“S ”e“neih — » ie saarländische Regierung
MeeSJ: _D.mbeneminn* der KPD in Sozia-

n,ci,t genehmigen, umwne Irreführung der saarländischen Bevöl -*” vermeiden. (Dena)
B Der Chefredakteur des- Parmstädty Ecfco“, Hans J. Rehtowski,kt DO hamutadt schriftlich ah .

daß Jeder schriftliche oder mündliche Ver¬
kehr zwischen «feinem Blatt und der KPD
Darmstadt abgebrochen sei. (Dena)

Koblenz . Die Zahl der in der Sowjet¬
union vermißten ehemaligen Wehrmaehts-
angehörlgen aus Rheinland-Pfals beträgt, 1t.Südens, zur Zelt noch rund <5 000. (Dena)

Wiesbaden . Eine sofortige Unter¬
suchung der Tätigkeit einer neuen extrem¬
rechtsgerichteten deutschen Partei, die nazi¬
stische Tendenzen verfolgen soll, wurde am
28. April von den amerikanischen Behörden
angeordnet . Es handelt sich um die natio¬
naldemokratische Partei. (AP)

Tübingen . Wie aus Tübingen vertäutet,sind ln dem zur Zeit fern Entwurf befind¬
lichen zukünftigen Schulgesetz für Würt¬
temberg-HohenzoHern als die drei Schul¬
formen die christliche Gemeinschaftsschule,die auch ln Nordwürttemberg anerkannt
wurde, sowie die katholische und die evan¬
gelische Bekenntnisschule vorgesehen . Durch
eine Abstimmung unter den Erziehungs¬
berechtigten soll testgestellt werden, welchevon den drei Schulformen die Eltern wün¬schen. ( CND )

Essen . Für fünf Millionen Dollar Waren
zur Versorgung der Bergarbeiter wurden indie Bizone eingeführt . (Dena)Berlin . Der Berliner Magistrat stimmte
am 28. April der am 22. April von der
Stadtverordnetenversammlung beschlossenen
Verfassung von Groß -Berlin zu. — Ein por¬tugiesisches Konsulat soll ln Hamburg ein¬
gerichtet werden . Die Anschrift des Kon¬
sulats lautet : Hamburg, Jungfernstieg IS ,Telefon 214 235. — Anf einer Sitzung der
stellv . Kommandanten der Alliierten Kom¬
mandantur Berlins erhoben die Vertreter
Englands und der USA scharfen Protest da¬
gegen, daß die sowjetischen Behörden das
Wiederaufleben der Nazi-Partei nnter an¬
derem Namen gestatteten . — Der sowjetische
Oberbefehlshaber in Deutschland, Mar¬schall Wassilij Sokolowski , kündigte, It.ADN in einer kürzlich stattgefundenen Un¬
terredung mit Sen beiden SED - VorsitzendenPieck und Grotewohl eine Lieferung von
20 000 t Brotgetreide ans der Sowjetunion
Ir die lowjetisd » Zone an . (Dona -AP, Dena) .

Wahl-Ergebnisse von Bayern
München , 29 . April . (Dena ) Erst am

Donners tägmittag wurden die endgültigen
Listenwahl -Ergebnisse der bayerischen
Gemeinde - und Kreistagswahlen bekannt .
Danach betrug die Wahlbeteiligung bei
3 845 899 Wahlberechtigten mit 3 354 581
abgegebenen Stimmen 87,2 Prozent . Die
CSU ging nach dem Gesamtergebnis als
stärkste Partei aus den Wahlen hervor .

Von -diesen Stimmen entfielen auf : CSU :
1057 711 oder 42,8 Prozent , SPD : 545 854
oder 22 Prozent , KPD 70 420 oder 2,8
Prozent , WAV : 26 457 oder 1 Prozent ,FDP : 96 648 oder 4 Prozent , Deutscher
Block : 7 895 oder 0,3 Prozent , Bayempar -
tei : 164 264 oder 6,6 Prozent , Flüchtlings¬
listen : 397 719 oder 16 Prozent , Sonstige
Listen : 117171 oder 4,7 Prozent .

In den Gemeinden unter 10 000 Einwoh¬
nern , in denen die Bürgermeister unmit¬
telbar zu wählen waren , wurden von
7022 zu wählenden Bürgermeistern 5768 ,das sind 82,1 Prozent im ersten Wahlgang
gewählt .

Der Bürgermeister und die Wahl
in Schwäbisch-Gmünd

Stuttgart , 29 . April . (Hue . Eigenbericht )
Der Direktor der Militärregierung von
Württemberg - Baden , Mr . Charles Lafol -
lette , hat am 28 . April dem Ministerprä¬
sidenten von Württemberg -Baden den Be¬
fehl erteilt , den am 18. April gewählten
Oberbürgermeister von Schwäbisch -
Gmünd , Franz Konrad , daran zu hindern ,
sein Amt anzutreten , oder ihn solange
vom Amt zu suspendieren , bis ein Unter¬
suchungsausschuß der Militärregierung die
Rolle Konrads bei der Wahl festgestellt
hat .

Der Direktor der Militärregierung von
Württemberg -Baden erklärte diese Maß

Diese Direktiven fordern die Beseitigungvon Beamten , deren Tätigkeit in Wider¬
spruch zu diesen Direktiven steht und die
nicht geeignet sind , zu der Entwicklungder Demokratie in Deutschland beizu¬
tragen .

Franz Konrad war Mitglied der NSD¬AP , Ortsgrüppenleiter und Bürgermeisterder Stadt Laupheim bis 1945 . Die Spruch¬kammer hat ihn entlastet . Gegen seine
Wahl als solche wird kein Widersprucherhoben . Vorgeworfen wird ihm , daß ersich nicht von den Methoden seiner An¬
hänger distanziert hat

Der Wahlkampf in Schwäbisch -Gmünd
wurde mit erstaunlichen Mitteln geführt .Die Symbole Hakenkreuz und Davidstem
spielten dabei eine Rolle , die an nicht zu
entfernte Tage erinnern . Das „Horst -Wes -
sel -Lied “ wurde in - der Öffentlichkeit ge¬
sungen mit der Variante allerdings , „SA
marschiert und Konrad ist mit uns “ .

Bad Nauheim (Dena ) *•* „Paul G. Hoff¬
man , der Beauftragte für wirtschaftliche
Zusammenarbeit dem die Leitung des
ERP und der China -Hilfe übertragen
wurde , wird der .Wirtschaftspolitiker Nr .
1‘ der Welt sein “ schreibt Robert J . Dono-
van in der Pariser Ausgabe der „New
York Herald Tribüne " in einem Über¬
blick über den Aufgabenbereich des ERP -
Administrators . Da die Hilfsprogramnie
große Anforderungen an die amerikani¬
sche Wirtschaft stellen , so heißt es in
dem Artikel weiter , werden seine Ent¬
scheidungen lebenswichtige Bedeutung
nicht nur für Europa und China , sondern
auch für die Vereinigten Staaten haben .

Hoffman steht an der Spitze einer neuen
unabhängigen Regierungsstelle , der soge¬
nannten Economic Cooperation Admini¬
stration . Gleichzeitig ist er Vorsitzender
des vom amerikanischen Präsidenten ein¬
gesetzten „Public Advisory Board “, das
die „allgemeinen und grundlegenden poli¬
tischen Gegebenheiten “ des ERP studie¬
ren soll . Seine erste wichtige Aufgabe
wird es sein , die im Rahmen des Hilfs -
programms zwischen den Vereinigt . Staa¬
ten und den beteiligten europäischen Län¬
dern zu schließenden Verträge mit Außen¬
minister Marshall zu erörtern . Ferner
wird er die Ansprüche der am Hilfspro -
gramm beteiligten Länder auf ihre Be¬
rechtigung prüfen müssen und wird Un¬
terstützungsmaßnahmen ausarbeiten . Der
Administrator ist außerdem für die ge¬
naue Durchführung der Hilfsprogramme
verantwortlich .

Die Verwaltungsorganisation für die
Hilfsprogramme wird sich auch über die
beteiligten Länder erstrecken . Ein Beauf¬
tragter des Administrators wird als „Son¬
derbotschafter “ diese Länder bereisen
und die Interessen der Vereinigten Staa¬
ten in allen Angelegenheiten , die das
ERP betreffen , wahmehmen . Der Ad¬
ministrator hat das Recht , alle verfüg¬baren Quellen , einschließlich staatlicher
Bestände der USA , in Anspruch zu neh¬
men , um Waren für die ERP -Länder zu
beschaffen . Eine weitere wichtige Funk *
tion des Administrators wird es sein , die
direkte Beteiligung privaten amerikani¬
schen Kapitals am europäischen Wieder¬
aufbau zu erreichen . Ihm obliegt es , die
Regeln und Vorschriften auszuarbeiten ,nach denen amerikanische Finnen an
dem Programm mitarbeiten können , und
zu entscheiden , welche Investierungen im
Interesse des ERP liegen .

Sowohl das ERP als auch die China -
Hilfe geben die Möglichkeit , die Unter¬
stützungen entweder als Darlehen oder
als Zuschüsse ohne Rückzahlungsver¬
pflichtung zu gewähren . Die Entscheidung
darüber , welche Beträge als Darlehen
und welche ohne Rückzahlungsverpflich¬
tung zur Verfügung gestellt werden ,bleibt dem Administrator überlassen , der ,

Die Besatzungsmacht und die Presse
Frankfurt , 29. April . (Dena ) Der Gedan¬

ke der Pressefreiheit stand im Mittel¬
punkt einer Pressekonferenz , die der
amerikanische Militärgouverneur für
Deutschland , General Lucius D . Clay , am
Donnerstag vor der in - und ausländischen
Presse abhielt .

Aufgabe der deutschen Prdsse sei es ,
sagte der General , darüber zu wachen ,daß ihr von den deutschen Behörden
keine Beschränkungen auferlegt würdenl
Der Presse .' müsse es möglich sein , die
Wählerschaft zu überzeugen , daß Beamte ,die Nachrichten von öffentlichem Inter¬
esse zurückhielten , nicht auf dem richti¬
gen Platz seien und bei einer Neuwahl
abgelöst werden müßten . Im Falle von
Veröffentlichungen , die gegen den Willen
deutscher Behörden in die Zeitungen ge¬

nahme in einer Pressekonferenz mit der langten , hätte der Beamte das Recht , die
Notwendigkeit , eine echte Demokratie in
Deutschland zu sichern und zu fördern ,
wie dies in den Direktiven der US-Mili -
ticregierung jn Deutschland festgelegt ist .

Zeitungen anzugreifen , genau wie es im
umgekehrten Falle geschehe . Allerdings
werde der Beamte in solchen Fällen auf

General versicherte dann , daß die ameri¬
kanische Besatzungsmacht , solange sie in
Deutschland bleibe , immer auf die Erhal¬
tung der Pressefreiheit achten werde . „Ich
hoffe “

, sagte Clay , „wir werden solange
hier sein , bis die demokratische Presse stark
genug ist , ihre Rechte selbst zu wahren “ .

Zum Namenswechsel der KPD in SVD
verwies Clay auf den Hamlet -Vers , in
dem es heißt , eine Rose verliere ihren
Duft nicht , wenn sie ihren Namen ändere .
Der Namenswechsel der KPD in SVD
brauche nicht lizenziert zu werden , aller¬
dings sei aber wohl eine Änderung in der
Lizenzurkunde erforderlich .

Die politischen Parteien in Berlin , die
die Freiheit des Individuums verträten ,
zeigten große Kraft und Entschlossenheit .
Ihr Erfolg sei außerordentlich . Die Ame¬
rikaner stünden in einem Kampf der Ide¬
ologien , der von jedem geführt werden
müsse , der an die amerikanischen Ideal «
glaube . „Es gibt auch viele Deutsche “,

lange Sicht diesen Kampf verlieren . Per ‘ fügte Clay hinzu, „die an sie glauben“,

nach Rücksprache mit dem National Ad¬
visory Council , dessen Mitglied er ist ,hierüber entscheidet . Durch dieses Ver¬
fahren wird dem Administrator eine
schwere Verantwortung aufgebürdet , da
es von seinen Entscheidungen abhängenwird , wie groß die Lasten sind , die der
amerikanischen Wirtschaft durch die
Hilfeleistung _an Europa und China auf¬
erlegt werden .

Die ERP -Länder weiden die Güter oder
sonstigen Unterstützungen der Vereinig¬ten Staaten nicht in Dollars bezahlen ,sondern den Ausgleich durch die Über¬
weisung eines entsprechenden Betrages in
ihrer eigenen Währung auf die hierfür
besonders eingerichteten Konten vorneh¬
men . Der Administrator des ERP ent¬
scheidet im Einvernehmen mit den ein¬
zelnen Ländern und nach Rücksprachemit dem National Advisory Council und
dem Public Advisory Board über die Ver¬
wendung dieser Gelder . Er ist befugt ,mit den Ländern Abkommen darüber zu
treffen , daß die ERP - Fonds dazu ver¬
wendet werden , die Produktion solcher
Materialien zu steigern , die in den Ver¬
einigten Staaten benötigt werden .Das Gesetz fordert von ihm , daß er die
Beschäftigung von DPs in Europa für
Aufgaben des ERP fördert , und weist ihn
an , sich durch ein sorgfältiges Kontroll -
system zu vergewissern , daß die beteilig¬ten Nationen ihre eigenen Quellen und
die Güter - und Hilfeleistungen , die ihnen
durch das ERP gewährt werden , voll aus¬
nutzen und ihre Abkommen mit den USA
einhalten . Falls er feststellt , daß ein amERP beteiligtes Land seine Versprechennicht einhält ' oder amerikanische Güter
für Zwecke verwendet , die in den Ab¬
kommen nicht vorgesehen sind , muß er
veranlassen , daß die Hilfeleistungen andieses Land eingestellt werden . Die dem
Administrator im Rahmen des ERP er¬
teilten Befugnisse erstrecken sich in ent¬
sprechender Anwendung auch auf die
China -Hilfe .

beleuchtet
Am 17. März schlossen die 5 westeuro¬

päischen Staaten — Großbritannien , Frank¬
reich , Belgien , Niederlande nnd Lnxem -
brrg — ein 50 jähriges Verteidigungsbünd¬nis , Fast -zur gleichen Stunde versprachPräsident Truman in seiner Bede Im Kon¬
greß die militärische Unterstützung der
USA „mittels geeigneter Maßnahmen “ al¬len freien Nationen Europas , damit sie sich
selbst beschützen könnten . Eine Pacht -
nnd Leib -Hilfe , wie sie Außenminister
Marshall am 24. April erwähnt hat , wäre
eine Maßnahme , die unbedingt nötig wäre ,wenn das Versprechen Präsident Trumans
einen Sinn haben soll — für die USA wie
für Westeuropa . Wenn nun einmal schon
von Defensivbündnissen gesprochen wird . .
so ist das wichtigste Moment doch dies ,daß die USA vor Westeuropa sich im
Krieg mit der Sowjetunion befinden wür¬
den , einen rassischen Angriff vorausge¬setzt . Denn die Amerikaner stehen an der
Elbe and in Berlin . Wenn nun nach dembereits vorliegenden Anfrüstnngsprogramm
der USA eine strategische Luftflotte ge¬baut werden soll , so mnß den in Europa
befindlichen amerikanischen Landtrappen
eine Rückendeckung an einer mit Material
und Waffen versehenen Westnnion gege¬
ben werden . Eine Luftflotte kann doch nur
als Warnung gelten oder als Angriffs - and
nicht als Verteidigungswaffe eingesetzt
werden . » H . B.

Kundgebung zum 1. Mai !
Samstag , den 1. Mai , 10 Uhr mor¬
gens , in der Markthalle große Kund¬
gebung . Es spricht Max Ehrhardt

g vom ADGB . Stuttgart .
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NEUESTE NACHRICHTEN
Maifeier in Trümmern
Von Walter Schwerdtfeger

Am 1 . Mal 1890 die erate Maifeier der
Werktätigen in der Welt . Damals die
Feier eines Sieges, der Durchsetzungeiner
Kulturidee, die ihre Gegner wohl auch
heute ' noch bekämpfen, deren Wahrheit
aber sie nicht mehr bestreiten können.Denn die Idee dieses 1 . Mai — der Sozia¬
lismus — ist so einfach , wie alle großenIdeen . Was ist Sozialismus mehr als dasStreben, die Wohlfahrt aller zu sichern ,alle gleichmäßig an den materiellen und
geistigen Gütern des Lebens teilnehmen
zu lassen, den Geist der Brüderlichkeit
Wirklichkeit werden zu lassen, Jener Brü¬
derlichkeit , die keine Unterschiede nach
Nationen und Rassen macht , die nur den
Mitmenschen kennt , dem ein lebenswer¬tes Leben in einer Welt des Friedens zu
geben ist , so er in treuer Arbeit und
Pflichterfüllung nach den ihm verliehenen
Fähigkeiten und Gaben das Seine tut .Friede — Freiheit — soziale Gerechtig¬keit — Einheit — Völkerverständigung,das waren und sind die hohen Begriffe,die durch die Feier des 1 . Mai , die sozia¬listische Maifeier, symbolisiert wurden
und werden. Aber wenn morgen in
Deutschland die Massen der Schaffenden
sich zur Stunde der Feier zusammenfln -
den —, was können sie feiern?

Friede ? Noch lebt Deutschland in ei¬
nem Schwebezustand, der nicht mehr
Krieg und doch kein Frieden ist. Noch istder Frieden uns nur eine Hoffnung.Freiheit ? Von der grausamsten Ty¬rannei der Weltgeschichte sind wir be¬freit. Aber ein Volk unter Besatzung, mitvielen Tausenden seiner Söhne noch im¬
mer in Kriegsgefangenschaft, hat nur be¬
dingte Freiheit. Es muß seine Freiheiterst in Wiedergutmachung und harter Ar¬
beit erkämpfen .Soziale Gerechtigkeit ? Hie

Dabei mögen verschiedene Gründe maßge¬bend gewesen sein, vielleicht haben sogardie italienischen Wahlen , die ja die ganzewestliche Welt in Atem hielten und bisins kleinste Dorf, hinaus das lebhafteste'Interesse hervorriefen, einen IndirektenAnreiz geboten. Auf alle Fälle zeigt diefür Gemeindewahlen ganz außerordentlichhohe Wahlbeteiligungder Bevölkerung ln
beiden Ländern der US-Zone Über 80 %
von hohem politischem Interesse für die
kommunalen Dinge, in die naturgemäßauch sehr stark die persönlichen Interes¬
sen des' Einzelnen hineinspielen. Denn am
Ende ist es die Gemeinde, in der die letz¬
ten sozialen Auswirkungen unserer gegen¬wärtigen Not auf allen Gebieten zum Aus¬
trag kommen .

Die Gründe dafür mögen auf verschie¬denen Gebieten liegen. Daß es in denFrühling hineingeht, daß neue Wähler¬
gruppen im Kampf um - die kommunalen
Vertretungenaufgetreten sind, daß in bei¬den Ländern , in Hessen wie in Bayern ,auf der Ebene der Landespolitik ein nor¬males Spiel der geistigen Auseinanderset¬
zung zwischen Regierungsparteien und
Oppositionsparteien stattfindet. Alles das
mag dazu beigetragen haben , den Anreiz
zur inneren Entscheidung des Wählers im
Vergleich zu den am 7 . Dezember in Ba¬den abgehaltenen Gemeindewahlen we¬sentlich- zu erhöhen .

An alle Arbeitenden in Stadt und Land !
Der Internationale Arbeiterkongreß

1889 in Paris erklärte den 1 . Mai zum
Weltfeiertag. Was damals an Forde¬
rungen an Staat und Gesellschaft auf¬
gestellt wurde, hat heute, nach sechzigJahren , noch volle Gültigkeit. Die ' Ar-beiter , die den 1 . Mai feierten , wurden
Zuerst verlacht und verspottet, dann ge-
maßregelt und verfolgt. Das war die
Antwort der Reaktion an die Arbeiter,die am 1 . Mai für ihre , der ganzenMenschheit dienenden Forderungen de¬
monstrierten . Die Herrscher fühlten sich
bedroht ; die Scharfmacher aus dem
Unternehmerlager arbeiteten mit demPolizeistaat Hand in Hand bei der Ein-
scftüchterung und Niederknüttelungder Arbeitermassen.

Was war geschehen? Die Tag für Taghart und schwer schaffenden Menschenblieben am 1 . Mai ihrer Arbeitsstellefern . Sie feierten den 1 . Mai ; sie feier¬ten ihn aus Tfigenem Recht.
Zwei verbrecherische Kriege fallen lndas sechzigjährige Ringen um die An¬

erkennung des Weltfeiertages. Derkühne , weltumfassende Beschluß unddie aufgestellten Forderungen setztensich trotz aller Gegenströmungen durch.Heute ist der 1 . Mai in der ganzen Welt
anerkannter Feiertag. All die Frauenund Männer, die trotz Terror und Ver¬
folgung den Gedanken des 1 . Mal hoch¬
gehalten und damit zum Siege geführthaben , verdienen unseren Dank und

Bei uns haben zwar die Landorte eben- _ _ _ _falls überraschend hohe Stimmziffern zu ! unsere Anerkennung
! Auch bei ist heute der 1 . Mai ge-

SSS setzlicher Feiertag . Das erfüllt uns mitbadlsch -württembergischen Vorgang sindbei den jetzigen Wahlen in Hessen geradein den großen Städten Frankfurt , Offen¬bach usw. Beteiligungsziffern zwifhen 70und 80 % erreicht worden , also annähernd15—20 */* mehrals in den VergleichsstädtenBaden -Württembergs . Woher mag daskommen? ln unserem Land besteht seitdie Zahl der Kriegsgewinnler, der durch I der Einrichtung einer eigenen Regierungein glückliches Geschick Verschonten, derBesitzenden, der Nutznießer aus „Kom¬
pensation“, aus Schiebung und Korrup¬tion —, dort die Masse der Kriegsver¬sehrten, der Opfer des Nazismus , der Aus¬
gebombten , der Heimkehrer, die kein
Heim mehr vorfanden , der Flüchtlingeund Vertriebenen, der verarmten und
verelendeten Alten, der unzfhligen schwer
um ihr Leben ringenden Normalverbrau¬
cher . Soziale Gerechtigkeit? Wir sind weitentfernt von ihr . Erst nach harten Kämp¬fen kann sie verwirklicht werden

Einheit ? Deutschland in Zonen zer¬teilt, eine tiefe Kluft zwischen dem We¬sten und dem Osten und zum Verzweifelnin die Ferne gerückt die Möglichkeit , einedeutsche Einheit wiederherzustellen. Ein¬heit? Nicht einmal im Geiste der Deut¬schen . Einheit im Wollen und Handeln soschwer zu verwirklichen, als stammtendie Deutschen von heute aus verschiede¬
nen Welten, als sprächen sie mit fremden
Zungen . Einheit ? Nur ein Sehnen, ein' heißer Wunsch , ein nur in unablässigemMühen zu erreichendes Ziel .

Völkerverständigung ? Brand¬herde überall. Der düstere Schatten desKonflikts zwischen westlicher Demokratieund östlichem Totalitarismus über allerWelt . Deutschland noch fern der Gleich¬
berechtigung in der Familie der Völker.Die Völkerverständigung, der Völkerfrie¬den so gefährdet wie je.Das die Bilanz von Friede, Freiheit, so¬zialer Gerechtigkeit , Einheit und Verstän¬
digung nach einem Ringen von rund sech¬
zig Jahren . Ein Trümmerhaufen vergeb¬licher Mühen um Verwirklichung hoherIdeale, eine Schädelstäite enttäuschter
Hoffnungen. So ist dieser 1 . Mai 1948 imwahrsten Sinne des Wortes ein 1. Mai in
Trümmern . Wären wir nicht berechtigt,ihn statt eines Tages der Freude als einen
Tag der Trauer zu begehen? Was bliebdenn mehr von allen Hoffnungen und

ein Allparteienkabinett, an der , wie derName sagt, sämtliche Parteigruppen vonder CDU bis zur KPD anteilmäßig ver-tteten sind . Wenn nun aus der Not derTage , aus dem Zwang zur Zusammenar¬beit eine hohe Tugend und aus ihr eineGewohnheit gemacht wird, entsteht dieunmittelbare Gefahr der Gleichförmigkeiteiner für die noch keineswegs allzu großepolitische Sensibilität des Wählers zu ge¬ringen Differenzierung. Der Wähler hörtzwar die unterschiedlichen Parteideklama¬tionen, empfindet sie als Propaganda , da
er in der parlamentarischen Praxis • dieechte Auseinandersetzungund Begegnung,den Trennungstrich der Parteilager in der
parlamentarischen Arbeit vermißt . Die
Folge ist politische Unklarheit und dem¬
zufolge bei vielen Unlust zur politischen
Entscheidung .

Das und der ungünstige Zeitpunkt derbadischen Gemeindewahlenzu Anfang desWinters mögen die geringere Wahlbeteili¬
gung bei unseren Gemeindewahlen vorfünf Monaten einigermaßen erklären.

Im Gegensatz zu den Wahlen in Bayern ,wo der Wahlgang ln den größeren Städtenerst zu einem späteren Termin angesetztist, lassen die hessischen Wahlergebnisserelativ eindeutige Schlüsse auf die augen¬blickliche politische Struktur der Bevölke¬
rung zu , wenn dabei auch Fehlerquelleninfolge des in die individuelle Wahlent¬
scheidung hereinragenden persönlichen

Freude. Aber auch als staatlich an¬erkannter Feiertag hat der 1 . Mai den

Charakter als Kampftag nicht verloren.Zumal in dieser furchtbaren Gegenwartnicht . Die Entwicklungsgeschichte des
1. Mai lehrt eindringlich, daß die Ar¬
beiterschaft sich ihre Rechte erkämpfenmuß . Der gesetzlichen Anerkennung des
1. Mai als Feiertag gingen harte undschwere Kämpfe voraus. Das solltenwir nie und nimmer vergessen.

In einer an Ereignissen harten und
reichen Zeitspanne richten wir zumdritten Male nach dem Zusammenbruch
des Hitlerreiches an die Arbeiter , An'
gestellten und Beamten die Aufforde¬
rung, sich auch in - diesem Jahre in
Massen an der Maifeier der Gewerk¬
schaften zu beteiligen. Ein mörderischer
Krieg und ein in der Geschichte der
Menschheit beispielloser politischer und
wirtschaftlicher Zusammenbruch habendas deutsche Vplk in Not und Elend ge¬stürzt . Soziale , wirtschaftliche und po¬litische Hochspannung hegt über unse¬rer deutschen Heimat. Das Volk blutetaus tausend Wunden . Millionen von
Menschen leben in banger Sorge umdas tägliche Brot. Sie leiden Mangel an
Bekleidung, an Wohnraum und allem,was zum Leben eines ' Kulturmenschen
gehört. Die Sorge um die Erhaltung der
Arbeitskraft der schaffenden Menschen
zwingt uns zu scharfen Eingriffen in
das wirtschaftliche und soziale Leben.Ohne Hilfe vom Ausland werden wir
die Not nicht überwinden können. Nur
ein enges Zusammenarbeiten der Be¬
satzungsmacht mit allen demokratisch
gesinntenDeutschenkann Erfolg bringen.Seit drei Jahren ruhen die Waffen,aber immer noch kennt Deutschland die

Bedingungen des Friedens nicht. Die
Uneinigkeit der Besatzungsmacht darf
nicht länger auf dem Rücken des deut¬
schen Volkes"

ausgetragen werden. Wirund ganz Europa brauchen einen bal¬
digen Frieden. Dem Zustand der Un¬
gewißheit muß ein Ende gemacht wer¬den. Deutschland muß wissen , wag seine

bekämpfen zu können, gibt sich einetgroßen Täuschung hin. Wer die Mitwir.kung und Mitbestimmung der Gewerk,schäften ablehnt , muß mit dem Wider ,stand der gewerkschaftlich organisier,ten Arbeitnehmer rechnen.
Das Mißverhältnis zwischen Löhnenund Gehältern einerseits und den Le.

benshadtungskosten andererseits ist un¬
tragbar geworden. Wenn ein gesundesVerhältnis auch erst nach Schaffungendgültigen Verpflichtungen sind. Unser 1 e 'nef neuen Währung herbeigeführtRuf nach einem baldigen gerechten j werden kann , so muß doch auch JetztFrieden entspricht den Interessen der

ganzen Welt .
Wir begrüßen Jede Bemühung um den

europäischen Wiederaufbau und jede
Europahilfe. Die Gewerkschaften sind
zur Mitarbeit bereit . Diese Bereitschaft
setzt jedoch voraus»daß die uns zu ge¬währende Hilfe nicht den Verzicht auf
politische und wirtschaftliche Selbstent¬
scheidung des deutschen Volkes bedeu¬
tet . Eine solche Forderung der Sieger¬staaten würde den Grundsätzen einer
echten Demokratie widersprechen.

Die Arbeiterschaft appelliert an das
Gerechtigkeitsgefühl der Welt . Sie for¬dert die Freigabe der Kriegsgefangenen.Wir brauchen unsere Kameraden beim
Wiederaufbau der zerstörten Heimat. Je
rascher die Zerstörungen des Krieges
überwunden werden, um so eher schaffenwir die Grundlagen für ein geordnetes,wirtschaftliches und politisches Leben.

Der wirtschaftliche und politischeWiederaufbau Deutschlands ist ohne die
gleichberechtigte Mitarbeit und Mit¬
wirkung der Gewerkschaften unmög¬
lich ; Wer glaubt, die ‘auf sozialer Ge¬
rechtigkeit aufgebauten Bestrebungen
der Gewerkschaftenmißachtenoder gar

schon alles getan werden, damit derArbeitnehmer das Lebensnotwendigstekaufen kann . Bei der Währungsreformmüssen die sozialen Gesichtspunkte
volle Beachtung finden. Besitz und Ver.
mögen müssen schärfer angefaßt wer¬
den als die Not- und Spargroschen derbreiten Massen .

An die Arbeiter , Angestellten undBeamten richten wir den Ruf : Stärkt
eure Gewerkschaftsorganisationen! Be¬
kennt euch zu den gewerkschaftlichen
Forderungen und kämpft für die
Rechte der Arbeitnehmer in Staat und
Gemeinde, in . der Wirtschaft und in den ,politischen Parteien ! Setzt euch für die
friedliche Zusammenarbeit aller Völker
ein, lehnt den Krieg ab und kämpftfür den Weltfrieden!

Das Ziel unserer Arbeit
muß Völkerfrieden , Fihe 11
und soziale Gerechtigkeit
sein ! Diese Gedanken und
Forderungen beseelen uns
bei der Maifeier 194 8.

Gewerkschaftsbund
Württemberg-Baden

Ein westdeutscher Staat, oder . . . Von Hans Blume
„Es kommt, um es kurz zusammenzu¬fassen, darauf an, den Sinn für die Ein .heit Deutschlands von Westen her zuwecken, bis zu einem Grade , wo er stär¬ker ist , als der von Osten ausstrahlendenationalistisch gekleidete Kommunismus ,diesen Sinn als einen wesentlichen Fak¬tor der amerikanischen Politik wirksamwerden zu lassen; nicht, ihn gewisser¬maßen an den Osten abzugeben und vondort aus rückwirkend auf den dezentrali¬sierten Westen ausstrahlen zu lassen.“
Dies ist 4 6̂ abschließende Zusammen¬fassung eines Leitartikels, der als „Offe¬ner Brief“ an den bekannten amerikani¬schen Leitartikler Mr. Lippmann am 11Oktober 1947 von mir geschrieben wurde.Ich greife dieses Thema noch einmal auf,weil sich hierin nur insoweit etwa* geän¬dert hat , als die Errichtung einer west¬deutschen Regierung seit diesen vergan¬genen Monaten dringender notwendig ge¬worden ist und weil dies die zur Zeit inLondon tagende 8-Mächte-Konferenz als

wichtigstes Thema beschäftigt.
Die Entwicklung der Beziehungen zwi¬schen den Großmächten des Westens unddes Ostens seit den Maitagen 1945 sindan einem Punkt angelangt, an dem eineZusammenarbeit bei den Friedensverträ¬

gen offensichtlich unmöglich gewordenist. Die Grenzen der in den Konferenzenvon Teheran und Yalta festgelegten In¬
teressensphären haben sich zu unüber -
stelgbaren Barrieren erhoben , die Deutsch¬land und Österreich durch den „Eisernen

Moments nicht zu vermeiden sind . Daggilt insbesondere für die Entscheidung auf i Vorhang “ zerschneiden
"

dem Lande . In Hessen hat sich -trotz des I . . . , . . . . ,Drozentualen Verlustes der die Reale - 1 Alle Versuche der Westalhierten, diese
rungsverarüwoHung tragenden Haupfpar - | S

vf?d *e“
.
rtiiar Sun „nH ctiT ? i A^e. Forderungen deutscher und öster-

auf die Gebiete der Wirtschaft , des Ver- , gewehrt haben, ist das gerechtfertigt undkehrs , und der Ernährung beschränkt \ verständlich. Ein jeder Deutscher wirdblieb. Diese Beschränkung auf das un- j zuerst einmal die Vorstellung, daß seinpolitische Gebiet der Wirtschaft und die
Zusammensetzung de« Wirtschaftsrats in
Frankfurt werden der politischen Lage in
Europa nicht mehr gerecht.Der von Außenminister Marshall ange¬regte Zusammenschluß Westeuropas muß ,da er als Erwiderung und Maßnahme ge¬
gen di« mit Hilfe des Kommunismus ge¬führte, auf Beherrschung ganz Europasangelegte Politik des Kreml gedacht war ,auch Westdeutschland als ebenbürtigenPartner einbeziehen. Daß das nicht überNacht geschehenkann, ist klar. Daß West¬deutschland aber nicht weiter als „quan -
tite negligeable“, als entbehrliches An¬
hängsel — einigermaßen frei übersetzt—
behandelt werden darf , ist ebenso klar.Das ist inzwischen von den Westalliierten
eingesehen worden , und die sehr nüch¬tern rechnenden Staatsmänner der Bene¬luxstaaten haben sich dabei ein großesVerdienst erworben.

Land geteilt werden soll, als eine Unge¬heuerlichkeit ablehnen. Aber es geht hier
nicht um Gefühle, sondern um unumstöß¬
liche Tatsachen.

Was sind die anderen Möglichkeiten?Der vom Kreml geführte Kommunismus ,der den Gedanken der deutschen Einheit

föderalistische Lösung insofern empfeh¬lenswert, als in einem entsprechendenPassus der Verfassung die spätere Auf¬
nahme weiterer deutscher Länder vorge¬sehen sein könnte. Hier liegen die Auf¬
gaben der Zukunft . Statt Forderungen zustellen, die sich zur Zeit nicht verwirk¬lichen lassen, statt auf einen Befehl zuwarten, — soll hier etwa von Scheu vor
der Verantwortung gesprochen werden?
— ist es an der Zeit, durch Wort und Tat
an dieser neuen Zukunft mitzuarbeiten.Durch das Wort, indem den Deutschenerklärt wird, warum es so und nicht an¬
ders sein kann. Durch die Tat, indemŜ ySSSgST&A SS ä"in wird.

ein Krieg der Vereinigten Staaten gegen I Z
Phenhnrtiff ‘ eilt

d
?edie Sowjetunion um die Wiederherstel- jlung der deutschen Ostgrenzen , der auf i .un<* westeuropäiÄche

deutschem Boden ausgefochten würde. I Völker 1unf '
den ItlanltaHai* MAticrh mjiy ) ren Rshnififl aller VolKer um den Atlsn*

Alternative entweder als unvereinbar mit , 8 sehnSle^
undder aus den Erfahrungen der national- Ga,nz*1?. entWickelt, desto schneller und

sozialistischen Diktatur gewonnenen Er¬
kenntnis — wir würden diese ja lediglich
gegen die Diktatur des Kreml einge¬tauscht haben — oder als utopisch ver¬
werfen.

Es bleibt also eine westdeutsche Re -Wenn sich deutsche Politiker bisher : gierung in einem westdeutschen Staat ,mit Händen und Füßen gegen den Ge- der in den Kreis der westeuropäischendanken einer westdeutschen Regierung ' Staaten aufgenommen wird. Dabei Ist die

endgültiger wird die Gefahr aus demasiatischen Raum gebannt werden, die
uns wesensfremd ist und unsere gesamteeuropäische Kultur bedroht; desto schnel¬ler und gewisser aber wird sich der da¬mit verbundene politische und wirtschaft¬liche Wiederaufbau Westdeutschlands
auch auf eine Wiedervereinigung ganzDeutschlands hin auswirken.

Keine Illusionen wegen der Ostzone ! / Von Heinz Liepman.

teien der SPD und CDU nichts Wesentli¬
ches verändert. Die SPD verfügt über na¬hezu 36, die CDU über annähernd 30%der Stimmen, was immerhin an eine trag -

reichischer Politiker auf Wiederherstel¬lung der Einheit, im Westen wie imOsten in ungezählten Verlautbarungen
! erhoben , sind ungehört verhallt. Sie muß¬ten ungehört verhallen, weil bei der poli -

fähige « s-Mehrheit, auf das Landesparla 'illen Hoffnungen und ment umgerechnet , heranreichen würde . |Entwürfen als nur das karge Recht auf j Dle beiden Parteien hatten zwar sehr er- i n vteinen Tag — den 1. Mai — der Arbeits- hebliche absolute Stimmgewinne, was auf | L a
k i Ruek*

eine Konsolidierung des Gros ihrer Wäh- slch ‘ »u* dief belden Länder genommenlerschaft schließen läßt , sie wurden aber I werden konnte.
durch jene der führenden Oppositionspar - j Sowohl von seiten der Westalhiertentei der LDP ganz wesentlich übertroffen , wie von seiten der Sowjetunion hat manDie . LDP ist im Sinne eines ganz nor- ! sich his heute gescheut, die letzte Konse -maleri demokratischen Ablaufs mit ihrer j quenz aus der entstandenen Lage zu zie-Parole der Marktfreiheit und der Anti - hen und — ich beschränke mich nun —

ruhe ?
Dennoch Maifeier? Ja , dennoch !Ddhn die große Idee blieb allen feind¬lichen Gewalten Trotz lebendig. Vordem schwarzen Hintergrund der Vergan¬genheit ist ihre Wahrheit in leuchtender

Klarheit erkennbarer denn je . So ist auchihre Dynamik heute noch stärker denneinst. Zudem : sie offenbarte überzeugendgerade in unseren Tagen das Merkmalder wahrhaft großen Idee, die Unerstarr-barkeit , die Fähigkeit schöpferischer Evo¬lution. So wurde sie Hort de* Humanis¬mus und Bollwerk gegen die Entartungdes Sozialismus, wie sie in der totalitären
Mechanisierung der Gesellschaftsordnungund der Entwürdigung des Menschen zumgelenkten, dirigierten, geschobenen Objektin der Sowjetunion eintrat , so wuchs siehinaus über den alten, nie im Letzten ge¬rechtfertigten Gegensatz zum Christen¬tum . So vermochten sich die beiden, inder Liebe zum Nächsten wurzelndenIdeen die Hand zu reichen , in ehrlichemWollen einer Synthese, die zukunftsträch¬tig und (wie die Stärke der beiden gro¬ßen , diese Synthesen tragenden Parteienbeweist) vom Volke erkannt und bejahtworden ist .

Das Ziel ist das gleiche geblieben, abergrößer und bewußter geworden ist dieZahl derer , die das Banner tragen . Der
Weg zum Ziel ist schwer wie je, bei All¬zuvielen herrscht Unklarheit über Mittelund Methoden , zu sehr zu vermissen istdie Kraft großer demokratischer Persön¬lichkeiten , zu wenig bewußt Ist sich dasVolk seines Rechtes , zu bestimmen, zulange schon stehen große Teile der Ju¬gend ln unfruchtbarer Kritik abseits.Im Wissen um die Lebendigkeit undWahrheit der großen Idee sollte dieser

1. Mai 1948 für alle Feiernden ein Tagder Besinnung auf ihre Rechte undihre Kräfte, ein Tag des Gelöbnis¬ses sein, ihre Kräfte zu gebrauchen , umihre Rechte zu verwirklichen.
„Wenn wir von der öffentlichen Mei¬

nung reden “, so schrieb ein Blatt imJahre 1848, „so meinen wir nicht die Re¬volution, sondern wir meinen das feste

Sozialisierungzur eindeutigen Gewinnerin
im vergangenen Wahlkampf geworden.Ihre Wähler hat sie mehr aus dem gro¬ßen Reservoir der Neuwählerachaft als
bet den Regierungsparteien geholt. Die
KPD hat ebenfalls mäßige prozentualeVerluste erlitten, wiederum eine Unter¬
streichung der Tendenz , daß das deutsche
Volk nicht geneigt ist , ein Extrem mit dem
andern zu vertauschen. Von einigen neu
aufgetretenen Gruppen hat nur die natio -
naldemokratische Partei, deren Entwick¬
lung sorgfältig beobachtet zu werden ver¬
dient, in wenigen größeren Städten erheb¬
liche Achtungserfolge erzielt.

In Bayern sind die Ergebnisse wegender Kompliziertheit des Wahlverfahrens
(Panaschieren und Kumulieren) noch nicht
endgültig. Sie geben auch wegen der Nicht¬
beteiligung der großen Städte und der
unerwartet hohen Prozentzahlen der für
die ortsgebundenenparteilosenund Flücht-
lingslisten abgegebenen Stimmen keine
schlüssigen Unterlagen zur Beurteilung
der politischen Kräfteverhältnisse im Lan¬
desmaßstab, da die Splittergruppenerfah-

deutsche Regierungen ins Leben zu ru¬fen , die die Trennung Deutschlands inzwei Teile auch formell bestätigt hätten .Man hat sich mit Verwaltungsapparatenzu helfen gesucht, deren Zuständigkeit

Das einzige Problem , das nicht nur denführenden Beamten der Europa -Abtei¬
lung des State Departments in Washing¬ton , sondern auch hohen Regierungsbe¬amten in anderen Ministerien viel Kopf¬zerbrechen macht , ist das Problem derdeutschen Ostzone . Der Chefredakteurund Inhaber der angesehensten Zeitungvon Washington , Eugene Meyer von der
„ Washington Post“, glaubt sogar , daß die
Frage der deutschen Ostzone das wesent¬lichste moralische Problem darstelle, demsich die Vereinigten Staaten gegenüberfinden. Es ist erstaunlich, und oft be¬
glückend nach all den wilden Nachrich¬ten in der Presse Osteuropas , über Dol¬lar -Imperialismus und amerikanische
Aggression, sich plötzlich in einer nüch¬ternen und sauberen politischen Atmo¬
sphäre wiederzufinden.

Die Tatsache , daß die Vereinigten Staa¬ten nach diesemletzten Krieg keinen Fuß¬
breit fremden Boden annektiert habenund trotz meist verschenkter Milliarden
Dollars — nicht der geringste Teil anRußland — niemals , versucht haben , einer
Nation eine politische Meinung aufzu¬

zwingen, — diese Tatsache steht in so
krassem Widerspruch zu den Vorgängen ,die wir in Osteuropa , auf dem Balkan
und in Asien erleben,'daß man nicht um¬
hin kann, Vergleiche zu ziehen. Und dann
kommt noch die ernste Besorgnis wegen
der deutschen Ostzone hinzu , eine Be¬
sorgnis, die einzig und allein dem Ge¬
fühl moralischer Verantwortlichkeit ent¬
springt. Trotz aller Bewunderung für
Präsident Roosevelt glaubt man, daß er
und Churchill nicht Jene unheilvolle Poli¬
tik des Nachgebens gegenüber russischen
Forderungen verfolgt haben sollten.

Jetzt ist natürlich eine Tatsache ge¬schaffen worden , die auf friedlichem Wege
kaum mehr aus der Welt zu schaffen sein
wird: Die deutsche Ostzone gehört heute
zu den russischen Satelllten-Staaten .Über Nacht ist die Bevölkerung kommu¬
nistisch geworden, genau wie die Bevöl¬
kerungen der anderen osteuropäischen,
und Balkanländer, in denen die Rote
Arme« stationiert ist. Eine freie und ge¬heime Wahl wird es dort nicht geben ,und gäbe es sie, würden die Russen das
Ergebnis nicht akzeptieren. Die Ameri -

Deutschland, Frankreich und die Saar / Von Wolfgang Siegel
Im Juli 1940 eroberten französische

Truppen das Saargebiet. Für sie war esnur eine Rückkehr • in ein Land , da*wirtschaftlichund geschichtlich mit Frank¬reich verbunden war , die Wiedergut¬machung eines Unrechts, geschehen zwi¬schen Kriegen.
Von Beginn an waren die Franzosenbemüht gewesen, die Zustimmung zueiner Eingliederung wirtschaftlicher Artvon den Alliierten und den an der Saarinteressierten Ländern zu erhalten undnoch 1946 sprachen sich höchste briti¬sche und amerikanische Regierungsstel¬len für „une Sarre" aus , und mit diesemUw D1

r
aP“ l“ r*r “PP ' n Monat vermehrten sich die Kohlenzüge,rungsgemäß bei Landtagswahlen in die rii« ausschließlich nach Frankreich ci n-großen Parteigruppen eingeschmolzenwerden. Einige Entwicklungslinien sind

sichtbar . Ein Vorstoß der SPD in die Mas¬sen des Kleinbürgertumsund der Bauern¬schaft ist nicht gelungen, die W. A . V . von
I .oritz ist dezimiert, dagegen ist der Weiß-
wurstseparatlsmus der Bayernpartei stark
in die Domänen der allein die Regierungs¬
verantwortung tragenden CSU eingebro¬chen . Damit dürfte die bisher absoluteMehrheit der CSU , nicht aber ihre führen¬de Stellung als weitaus stärkster Partei
im Lande in Frage gestellt sein . KeinBewußtsein, das dauernde Wollen und I Wunder , daß in Hessen wie in Bayern vonStreben eines Volkes, das sich nicht in der Opposition die Auflösung der Paria-einzelnen gewaltsamen Taten ausläßt , I mente gefordert wird . In Hessen gänzlichsondern fest und stetig, dem Fortschritt ! zu Unrecht , in Bayern werden CSU undder Menschheit und der Geschichte fol - j WAV dagegen sein, so daß eine Landtags -gend , im Geiste des Volkes lebt .“ neuwahl erst nach der langwierigen Pro-Wird dieser 1. Mai zum Geloben des zedur eines Volksentscheidsmöglich wäre ,immer strebenden Bemühens, das der Er- . wobei sich die bayerische Regierung zurlosung gewiß ist, so wird er ein Tag Stützung ihres ablehnenden Standpunktesrechter Maifeier sein

Dann kommt einst ein Erster Mai der
Erfüllung .

Hessen und Bayern
Man hätte schon Prophet sein müssen ,um bei den Gemeindewahlen in Bs* ernund in Hessen -eine so hohe Wahlbeteili¬

gung vorauszusehen, wie tatsächlich amletzten Sonntag zustande gekommen ist.

auf Vorgänge ln klassischen Ländern der
europäischen Demokratie beziehen könnte .Weder war Attlee nach der Niederlage der
Arbeiterpartei bei den englischen Kom¬munalwahlen noch „die dritte Kraft “ in
Frankreich nach dem kommunalen Wahl¬
sieg de Gaullei gewillt, die von den op¬positionallen Wahlsiegen! geforderte Kon¬sequenz für die Landespolitik zu ziehen.

W . B.

die ausschließlich nach Frankreich gin¬gen .
Die Abtrennung der Saar von der fran¬zösischen Zone ließ diese unausgeglichenund industriell verkümmert, aber durchdie Einbeziehung dieser Zone In ein ver¬einigtes Westdeutschland hat auch sieAnteil an der Marshall -Hilfe. Amerikani-scherseits rechnet man die Kosten dieserZone — 80 Millionen Dollar pro Jahr —zu dem ERP , vielleicht in der Hoffnung ,sich/ eo der französischen Hilfe bei derBehandlung des gesamtdeutschen Pro¬blems zu versichern.

Die 825 000 Einwohner der Saar sinddie einzigen Deutschen, die nicht untereiner Militärregierung leben, und die Le¬bensmittel und andere Versorgungsgütermit einer einigermaßen einschätzbaren
Währung einkaufen können. Die Einfüh¬
rung . des Francs im Herbst 1947 brachteden Bergwerksarbeitern sowohl als auchder übrigen Bevölkerung die Gelegenheit,auf dem freien Markt Dinge zu kaufen,die man jahrelang überhaupt nicht gese¬hen hatte. Durch maßlose Einkäufeschnellten aber die Preise wieder in dieHöhe , auch wenn die Waren , die manzuerst wahllos einkaufte, wertloses Zeugwaren . Heute sind die Kaufhäuser inSaarbrücken im Gegensatz zum übrigenDeutschland, mit Waren überfüllt. Dieungleichen Verhältnisse zwischen Preisenund Löhnen bedrohen die gesamte Wirt¬schaft des Landes .

Die deutschen Geschäftsleute habenaber noch andere Sorgen. Man befürchteteine Inflation. Für sie ist es schwer, sichnach dem Verlust des deutschen Marktesneben der französischen Konkurrenzeinen Absatzmarkt zu erringen, trotzdemdie Schranken zwischen der Saar undFrankreich niedergerissen sind .Das politische Leben begann wie im
übrigen Deutschland, mit der Wiederein¬setzung der Parteien und den Wahlenfür ein Parlament.

Aber die Regierung der Saar basiert,ungleich der in Deutschland, auf einerÜbereinkunft, die die Rechte und Pflich¬ten der Besatzungsmachtund des besetz¬ten Landes genau abgrenzt . Die saarlän¬dische Verfassungsagt, daß das Land „aufdem Prinzip von Autonomie, Demokratieund Sozialismus, unter wirtschaftlicher
Angleichung an Frankreich “ aufgebautworden war. Ein weiterer Absatz setztdie Kompetenzabgrenzung der beidenMächte fest. Es wurde eine deutsche
Zivilverwaltung eingesetzt, die die direkteKontrolle durch die Militärregierung er¬setzt, aber selbst nur wenig Exekutiv¬gewalt hat .

Die politischen Entwicklungen gingennicht ohne Rückschläge vor sich. Auf derdeutschen Seite entwickelten»sich durchdie Macht , di« den Deutschen gegebenwurde , „Qualitäten ", die wir aus der
Vergangenheit her gut kennen . Die Re¬gierung legt zu viel Nachdruck - auf ihre

das große Theater in Saarbrücken wie¬
der aufgebaut worden war, spielen dort
jetzt fast ausschließlich französische Mu¬siker und Schauspieler. Ein Musikkon¬
servatorium Ist eingerichtet worden , und
ln Homburg wurde eine Universität ge¬gründet. In Zusammenarbeit mit fran¬zösischen Regierungsstellen ist ein Pro¬
gramm ausgearbeitet worden, das den
saarländischen Studenten in großzügigerWeise erlaubt, Universitäten, in Frank¬
reich zu besuchen. f

Was lehrt das Beispiel Saar dem
übrigen Deutschland? Augenscheinlich ist
es ein ganz spezieller Fall — so speziell
und einmalig, daß die Franzosen selbst
nicht ganz genau wissen, in welche Klasse
sie ihn einteilen sollen. Sie lehnen es
sehr ab , ihre Politik als die einer Annek¬
tierung zu bezeichnen. Andererseitswürde
man zu weit gehen, wollte man sagen,die Saar sei unabhängig.

Andere Telle von Deutschland wür¬
den vielleicht kein so gutes Beispiel solch
einer Unabhängigkeit abgeben. Die Saar¬
länder selbst, obwohl das Besitzverhält¬
nis durch die Wahlen 1935 eigentlich ge¬
klärt sein sollte , würden unter Umstän¬
den nicht so begierig sein zum großen
Frankreich zu gehören, wenn ihnen von
dort keine wirtschaftliche Hilfe zuteil
würde, oder wenn ein gesundes Deutsch¬
land sie wieder rufen würde

Trotzdem bieten die Erfahrungen , dieMacht ; eine Intoleranz gegenüber der ! man mit der Saar"gemacht hat , viele An-Opposition sowohl als auch gegenüber regungen für jene Männer , die ein ver-den eigenen Parteifreunden ist die Folge.Ebenso unvermeidlich waren Überschnei¬dungen mit den Franzosen in Regierungs¬fragen.
Natürlich ergaben sich auf der Seiteder Franzosen auch pinige Schwierigkei¬ten . Der Wechsel von einer Militärregie¬rung zu einer Zivilregie-rung ging nichtohne Stockungen vonstatten.
Großen Nachdruck legt der französischeHohe Kommissar Gilbert Grandval auf

einigtes Westdeutschland planen. Hiersehen wir zum erstenmal die Beziehun¬
gen zwischen Sieger und den Besiegtenaus einer anderen Perspektive. Wir se¬
hen die Wirtschaft der Saar mitarbeitenin dem großen Räderwerk Westeuropas ,davon auch unsere Wirtschaft ein Teil ist.

Darüber hinaus sehen wir aber auchdie Geburt einer neuen Nachkriegsperiode— wo frühere Feinde Zusammenleben ,vielleicht nicht als Brüder , aber doch alsdie kulturelle Verbundenheit zwischen j Menschen , deren Interessen an einem be-den beiden Nachbarländern . Nachdem stimmten Punkt zusammenlaufen.

kaner sind zwar Realisten, aber sie sindnicht gefühllos. Da Rußland der Ostzoneniemals freiwillig die Freiheit zurückge¬ben wird, und da die Deutschen nichtdarum kämpfen können und wollen,glaubt man , daß die Ostzone für Deutsch¬land verloren ist, wenn nicht Amerika
deswegen einen Krieg unternehmenwürde.Und die Amerikaner würden einen Kriegin keinem Fall unternehmen, oder höch¬stens um den Preis ihrer eigenen Frei¬heit .

Trotzdem , oder gerade darum fühlenverantwortliche Männer in Washingtonrecht bitter über die Tatsache, daß dieeinstigen Kriegskameraden, die Russen ,sie in diese schwierige moralische Posi¬tion hineingedrängt haben . Ich war er¬staunt, mit welcher Bitterkeit immer wie¬der gerade über die deutsche Ostzone ge¬sprochen wurde .
„Es ist natürlich jetzt eine vollkommenverfahreneAngelegenheit, an der wir mit

Vorwürfen , Bedauern und Gefühlsaus¬
brüchen nichts ändern können"

, sagte mirein republikanischer Senator, der ln den
auswärtigen Beziehungen der Vereinig¬ten Staaten eine große Rolle spielt. „Der
Krieg ist lange zu Ende , und obgleichwir wegen der beständigen WeigerungRußlands noch keinen Friedensvertragmit Deutschland haben schließen können,fühlen wir heute stärker denn ja, daßdie Deutschen eine hoch kultivierte, flei¬
ßige und gesunde Nation sind, denen wirhelfen müssen , wieder auf die Beine zukommen . Es ist bitter, aber wir dürfenuns keine Illusionen darüber machen , daßdie Ostzone augenblicklich für Deutsch¬land verloren ist. Um so mehr müssen wirfür die Westzone tun — wirtschaftlich,moralisch und geistig.

Wir wissen natürlich, daß wir die in-
j vestierten Gelder des Marshall-Plans von' Deutschland ebensowenig zurückerhaltenwerden wie die vielen Millionen ameri¬kanischenPrivatkapitals, die in der Strese-mannzeit in Deutschland investiert wur¬den . Damals wurden die amerikanischenAnleihen dazu benutzt , um die deutschen
Rüstungsbetriebe auszubauen. Diesmalsind es die Gelder amerikanischerSteuer¬zahler, die wir nach Deutschland achik -ken , und man wird es uns nicht verübeln,wenn wir darauf achten, daß diese ge¬waltigen Summen in Düngemitteln, land¬wirtschaftlichen Maschinen, in Friedens¬industrien und für Lebensmittel benutztwerden . Sie sollten die Deutschendaran er- -Innern , daß wir Amerikaner von jedemDollar , den wir verdienen, dreißig CentSteuern bezahlen, wovon ein TeU dazubenutzt werden wird, um Deutschlandwieder aufzubauen. Was aber die Ost¬zone anbelangt, so können wir kaum mehrtun , als die Deutschen zu warnen, SichIllusionen zu machen."
Und während einer Pressekonferenz ineinem Ressort des Handelsministeriums,während der ein Journalist aus dem We¬sten plötzlich die Frage der deutschenOstzone anschnltt, wurde Ihm ziemlichbrüsk geantwortet: „In den nächstensechs Monaten werden wir den West¬zonen zeigen, daß wir die Deutschen alsFreunde betrachten. Überlassen wir esden Russen , den Deutschen ln der Ost¬zone dasselbe zu zeigen, und nicht mitWorten und Propaganda, sondern mit Ta¬ten. Während des nächsten Jahres wirddas Leben für die Deutschen in den West¬zonen wieder lebenswert sein - dasnächste Wort haben die Russen, ur» dasgleiche, oder Besseres für die Deutschenin der Ostzone zu tun

r
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Hölderlin reitet zum Rhein
Von Hans Bempel

und dieses immer lebendige Bewußtsein war ihm
ein schweigender Präzeptor , der ständig mahnte
zur guten Aufführung , zur Arbeit und zum
schnellen Vorwärtskommen .

Den Seinen also zutiefst verbunden und ver¬
pflichtet , zieht Hölderlin die schwarze Kutte
der Alumnen an und unterwirft sich einer
Zucht, die man mit Recht mittelalterlich ge-

heimatlichen Fluß . „Wir hatten herrlichen Weg
zum Neckar hinab ."

So wird das Bild immer reicher und größerund gewinnt immer mehr Gewalt über seine
Seele . Am vierten Tag sprengt es jede konven¬
tionelle Form des Reiseberichts und läßt seinen

Nachdem er das Landesexamen bestanden Neckarlandschaft erfüllt und zeugt für sie, ohne Mund übersprudeln vor innerer Ergriffenheit . Er
hatte verließ Hölderlin das Haus der Mutter in es zu wissen und zu wollen . war inzwischen über Mannheim nach Speyer
Nürtingen um das niedere Kloster Denkendorf 1786 geht er tm Zuge seiner Seminarausbil - zurückgekehrt und überblickte im Lichte der
tu beziehen . Er war jetzt vierzehn Jahre alt , düng auf das Kloster Maulbronn über . Eine Abendsonne den Hafen und die weite Rhein-

j4ensch zwischen Kind und Mann , begabt neue Ausweitung seiner schwäbischen Land- ebene ,
mit dem natürlichen Eifer großer geistiger Ve : - schaftsvorstellung findet damit statt . Und von „Man denke sich , de» majestätisch ruhige
anlaouna mit dem Feingefühl und der Ehrfurcht , hier aus unternimmt er einen Ritt nach Speyer , Rhein , so weit her , daß man die Schiffe kauma^ur qelc heite junge Menschen besitzen , den wir als erste , auf das im engeren Sinne noch bemerkte — so weit hinaus , daß man ihn
PT ter allem aber stand für ihn das Wissen um landschaftliche Erleben gerichtete Reise an - fast füi\ eine blaue Wand ansehen könnte , und
So ne und Fürsorge im vaterlosen Elternhaus , sehen können . Hölderlin ist schon bei der Ab - am gegenseitigen Ufer dicke , wilde Wälder —s*or® ■ • • - «. -- - - - - . — <- .„• » u. «« reise von einer hohen unbestimmten Erwartung und über den Wäldern her die dämmerndenerfüllt , Aber das wirkliche Erlebnis geht weit Heidelberger Gebirge — und an der Seite hinabüber alle Vorstellungen hinaus und gibt ihm eine unermeßliche Ebene — und alle* so volleinen gewaltigen weitreichenden neuen Impuls . Segen des Herrn — und um mich alles so tätigAnscheinend hat ihn diese Reise die bereits be- — da lud man Schiffe aus — dort stießen anderestehende Hinneigung zur heimatlichen Land- ins M e e r , und der Abendwind Mies in dieSchaft in ihrer Legalität vor Gott zweifelsfrei schwellenden Segel - ich ging gerührt nach

bestätigt . Die Landschaft lebt nun wirklich , und Haus und dankte Gott , daß ich empfinden„ _ —, — sie spricht mit so überwältigender Sprache , daß konnte , wo Tausende gleichgültig vorübereilen ,nennt hat Alle pädagogischen Maßnahmen lie- er an zum Dichter wird , lange bevor die weil sie entweder den Gegenstand gewohnt oderfen darauf hinaus , die späteren Geistlichen des Liebe ihn zum Sprechen zwingt . Herz , wie Schmer , haben ."Herzogtums Württemberg schon in der Jugend „Noch nie war mir so wohl "
, schreibt er in In dieser Ergießung ist der wesentliche Ge¬ro einem ernsten und würdigen Lebenswandel , den für die Mutter bestimmten Tagebuchblät - halt des Hölderlinschen Landschaftserlebnissesro unterwürfigen Staatsdienern und allerdings tern , „als da ich , eine halbe Stunde von hier bereits fertig vorhanden . Wie ein Keim des inauch zur selbständigen geistigen Arbeit zu er - den Berg hinunterritt — und unter mir Knitt - sich ruhende Korn , so sprengt hier zum erstenziehen . So war der Tag dieser Halbwüchsigen lingen lag , und weit hinaus die gesegneten Ge- Maie das dichterische Gefühl .den festen Satz-von früh bis spät im schematischen Ablauf eines ffide der Pfalz." Hinter Bruchsal durchquert er aufbau Ins Unendliche auf. Und in naher Ver -immerwährenden Stundenplans angefüllt mit „dicke schauerliche Waldungen "

, so daß er wandtschaft zur Malerromantik wird die realeBibellektionen , Chorandacht , Unterricht , Musik - außer dem Weg „kaum drei Schritt weit " um erkennbare Naturumwelt zur mythischen Ge¬stunden und selbständigen Repetitionen unter sich sehen kann . „So dick habe ich in Württem - stalt , zur göttlichen Gegenseele im Bilde dermehr oder weniger strenger Aufsicht Die so- berg noch keine Wälder gesehen . Kein Sonnen - Landschaft . Ihre dichterische Überhöhung abergenannte Rekreationen aber , während deren strahl drang hindurch . Endlich kam ich wieder erfolgt bereits hier in der Aufstufung Neckar —men sich im Klosterhof ergehen durfte , waren ins Freie , nachdem ich Forst , Hambrücken und Rhein — Meer , ein für die späteren Landschafts -nur kurze Lichtblicke im beständigen Dimmer Wiesental passiert hatte . Eine unabsehbare hymnen so charakteristischer Vorgang . Wenn erdieser unpersönlichen klösterlichen Zucht . Ebene lag vor meinen Augen . Zur Rechten hatte dann den Neckar besingt :
Ob Hölderlin so sehr litt , weil er mit seinen lcb di* Heidelberger , zur Unken die französi - D B Quenen eutan hinab ro dirKameraden den natürlichen Übermut der Jugend schen Grenzgebirge ! - Ich hielt lange still . Der ueT Berge Uueüen eUten hlnaö «" ■

nicht austoben konnte , ist schwer zu sagen .
" ®ue unerwartete Anblick einer so ungeheuren

Sicherlich fehlte ihm, der so ganz in der Liebe ^ ene rührte mich. Und diese Ebene war so voll
der Seinen gelebt hatte , viel mehr die heimische ßCkt

i»
d9ß

-
Ich

„Nestwärme " - um einen Ausdruck Jean Pauls ™ *lelcbt heute nooh dort sUnde mlt memem
{ . hri „0h ralIrhpn _ rfpr inniae cppHsrhp Kontakt K0“ ' 1 so ist es nur noch ein Schritt zur ldealischen

mit seiner Umgebung als Voraussetzung eines „ JJJ STübe/die ’weitTRhtinebene blickt Z Insellandschaft seiner griechischen Vorstellungs -
T 7 ., fjf-. u Ptera aus über die weite Rheinebene blickt , mag weit , die somit über die landschaftliche Raum-ÜS , 5 Än «n kii ?pn Rnin selbst 80 etwas wie elnen Püschen Stirn- Vorstellung in unmittelbare Beziehung zur Hei-

vkunt Z wtidii «w Ht- fliZ mungsgehalt besitzen ^ Wichtig ist : er wurde iier mat des Dichters tritt und von ihr genährt wird .HamSliU mit
h

«etZr Umwtn wohafl/kinf . zum P ichter - Se,ne Sprache weitet sich aus dem Dieser Vorgang charakterisiert Hölderlins dich-Hamonie mit seiner Umwelt , wobei er feines - moralischen Pathos des jungen Theologen und terisches Werk , und wenn der jugendliche Rei-wegs immer nur der leidende oder duldende Teil aus dem im engeren Sinne Poetischen ins Dich- ter auf der Höhe vor Speyer erkennt , daß ergewesen ist. Noch war er zu jung , um von der terische . Und er gewinnt eine Vorstellungswelt , beim Anblick dieser Landschaft etwas empfin-Macht des Eros innerlich gebunden und zu wie sie keiner vor ihm besessen . Noch spricht det , was die anderen nicht fühlen , so steht erneuem höheren Leben befreit zu werden . Er sie sich hier unbewußt und absichtslos aus : vor der Pforte , die das Geheimnis seiner dich-
„Man stelle sich vor — ein Strom , der drei - terischen Sendung verschließt . Hätte er sie euf-mal breiter ist als der Neckar , wo er am brei - gestoßen — d. h. wäre er sich des inneren Zu¬testen Ist — dieser Strom von oben herab anbeiden Ufern von Wäldern beschattet — und

/J» - : " - -e -
, vt c

'{*

Mit ihnen auch mein Herz , und du nahmst
uns mit

Zum stillerhabenen Rhein , zu seinen
Städten hinunter und lust 'gen Inseln —

kümmert, von den frühen Sorgen einsam ge¬macht , freudlos dahin , und keiner seiner Erzie¬her ist - fähig , ihm in seiner Not helfend zurSeite zu stehen .
Vielleicht hätte damals schon im Leben Höl- weiter hinab die Aussicht über ihn so lang , daßderlins eine Katastrophe eintreten können , aber einem der Kopf schwindelte — das war ein An-

Cbristian Philipp Koester (1784—1851): ANSICHT VON HEIDELBERG
(Ausschnitt . Im Besitz der Badischen Kunsthalle )

Qeschichte desApfelbaums
Von Marie - Luise Müller

Wir kennen Oie Geschichte der Kriege , der den süßen Geschmack , vom Holzapfel die be-
/ selbst

^ '
unter

'
den

^
GeMdeten

'
—

A
weiß

W
etwa» fff '1“ ^ 516 ^t von der Vergangenheit d« weizenkornes, Jüngeren Steinzeit nicht nur m Mittel - sondern

der Kirsche, de« Blumenkohls? ihre Entwick . auch in Nordeuropa eine weite Verbreitung ge-lung ist Kulturgeschichte Im eigentlichen funden- Zahlreich sind auch die Fundstellen .nder Schweiz . Aus der Bronze - Und jüngerenEisenzeit konnte in Buchau im Federseeried und
in der Burghöhle im Hönnetal (Westfeien ) ihreExistenz durch Apfelkerne festgestellt werden .

Die gesamte Entwicklung des Apfels zur Kul-Die Vorfahren des Apfels lassen sich bis auf turpflanze hat sich also im mitteleuropäischenein Alter von 5000 Jahren zurückverfolgen . Ihre Raum abgespielt . Von der Zeit , da die Römer zuUrheimat war das obere Neckartal und die Beginn der geschichtlichen Zeitrechnung amRheinebene . Der Apfel ist auch die einzige Obst- Rhein mit den Germanen zusammentrafen bis ■

Sinne des Wortes . Und sie ist unalt , tr ied -
lich und lehrreich , im Anschluß an Karl und
Franz Bertsch ® „ Geschichte unserer Kultur¬
pflanzen " (Wissenschaftliche Verlagsgesell -
-schaft m .b .H . Stuttgart ) berichten wir des¬
halb über die Entwicklung des Apfelbaume « .

sammenhangs von Heimaterlebnis und griechi¬scher Vorstellungswelt bewußt geworden , so
hätte er wohl die Grundbegriffe der Schiller -
schen Ästhetik im Sinne der Herderschen Ge-die natürliche Spannkraft der Jugend und die blick — ich werd ' ihn nie vergessen , er rührte danken über die Neubildung einer deutschen art mit unzweifelhaft deutschem Namen . Man in das 6 . und 7 . Jahrhundert fanden sich wenignoch ungebrochene Lebenshoffnung mögen ihm mich außerordentlich . . ." Er übernachtet in Mythologie erschüttern können . Aber weder nannte ihn im Althochdeutschen Aphul . Berichte , die über die Fortentwicklung des Obst -die notwendige Widerstandsfähigkeit verliehen Speyer und macht am nächsten Tag einen Aus - Hölderlin selbst , noch sein großer Nachfolger Die ersten Früchte waren damals jungstein - baues Aufschluß geben konnten . Auch litera¬haben . Auch begann sich ein machtvolles Er- U u9 nach Heidelberg , dessen landschaftliche Lage Adalbert Stifter haben das Heimaterlebnis und zeitliche Paradiesäpfelchen in einer Größe von rische Zeugnisse von Plinius (um 79 ) bis zu denlebnis in ihm zu regen und sein Inneres mit aiclt ihm unauslöschlich einprägt . Schon hier die Landschaft zum Ausgangspunkt ästhetischer anderthalb Zentimeter gewesen . Kenntnis ' von Karolingern (um 800 ) fehlen . Erst später wurdeneuem Leben zu nähren : das Erlebnis der I° rmt sich das Bild für seine spätere große Betrachtungen genommen . Sie haben deshalb ihnen haben wir aus einer Hütte der Band- von den Klöstern aus für ejpie größere Verbrei -Landschaft . Hymne auf diese einzigartig schöne Stadt Und ^auch nicht Schule gemacht und sind die großen keramik in Böcklingen bei Heilbronn am Neckar , tung gesorgt . Bezeichnungen für die VeredelungZweimal in der Woche waren den Schülern w' eder war der junge Landschaftsenthusiast am Einzelnen und Einsamen geblieben . Es ist also das Neckartal die Heimat dieses der Obstbäume , aus dem Klosterlatein ins Deut-Spaziergänge in die Umgebung des Klosters ge¬stattet eine Vergünstigung , die jedoch erstdurch ein Gesuch in Gedichtform und mit einer -m T )Ansprache vor Tisch ver dlent wer - L/FäHlä UHU CllG JK .GVOlUtlOIlaen mußte . So waren die Spaziergange für diekleine Schar der Auserwählten , die die Mauern „Dantons Tod“ ab Festvorstellung im Badischen Staatstheaterdes Klosters hinter sich lassen durften , eine fest“ . .

eindrucksvollen , aber auch geschickt derschnellen Szenenfolge angepaßten Bühnenbildern .Für die zwej Hauptfiguren stand nur im Fallede« Robespierre «ine prädestinierte Schauspieler¬persönlichkeit zur Verfügung : Alfons Kloeblewuchs in dieser Rolle über sich hinaus . Einenwirklichen Danton besitzen wir offenbar nicht .Wolfgang G o 11 a c h war dort gut , wo er dievitale Kraft seiner Persönlichkeit elnsetzen konn¬te (Tribunal , Kerkerszene ) , aber er blieb uns den
biegsamen Pariser Rechtsanwalt , den Elegant undnähren k , . , - ; —=>— - » uuiweuj ueim es war »em Lwuistuucupuci euer Zyniker , und vor allem den an der Revolution kommensten Äpfel durch diese Vorzeitmenschen derlinge , Rosenäpfel , Taubenäpfel , Rambure , Ram-en‘ , . .

SI
J
:h schon damals seine Seele wohlbestallter Professor , der dieses Revolution *- zerbrechenden geistigen Menschen in hohem Maße führte dann zu einer Zunahme ihrer Größe und bur -Reinetten , Einfarbige oder Wachsreinetten ,rag an me heimatliche Natur geschlossen , ohne drama schrieb , sondern ein junger Student der schuldig . Seine politischen Freunde fanden in Verbesserung ihres Geschmackes , überall , wo Borsdorfer , Rote Reinetten , Graue Reinetten ,

daß er sich des Neuen und Einmaligen seines Naturwissenschaften , der eben - in der Mitte Heinz Bennent (Legendre ) Chrifcian Lenn - diese Arten _ allmählich in der Nähe m^ ,ch- Goldreinetten , Streiflinge , Spitz - und Plattäpfel ,cnebmsses bewußt Geworden w« r* der dreißiger Jahre — gegen das Mettermchsche bach (Laeroix ) und Gerd S eg atz (Herault - unha « j ä * c 1 • * u *»y _ , , .
a Polizeisystem revoltiert und konspiriert hatte Sechelles ) ansprechend « Verkörperung ; Werner Ucher Siedlungen immer zahlreicher geworaen Die Kultur des Apfels ist unter allen Obst -ineses Erlebnis unterscheidet sich wesentlich und jede Stunde seine Verhaftung fürchten mußte . Nippen (Camille ) konnte die Kerkerszene glaub- durch Insekten befruchtet wurden , entstandenvon der herkömmlichen Naturschwärmerei der Das Stück ist also unter dem Zwang der per - haf t gestalten , etwas ufisicher wirkte Boy Gobert Bastarde . So erhielten wir die ersten Kultur-Anakreontik und , des Göttinger Hainbundes , sönlichen Auseinandersetzung , unter dem Druck als Philippeau . Fast mehr Gralsritter als Math^ma- äpfel , nach ihren wichtigsten Fundstätten Pfahl-der lastenden ffditverantwortung geschrieben . ük«r und Einpeitscher der Revolution war Hans bauäpfel genannt . Vom Paradiesapfel hatten sie■ - ■ - ~ Böhm als St . Just . Eugen Fazler als Collot •

(und Herrmann ) hatte einige gute Augenblicke,Wilhelm G r ei f war ein glaubhafter Barrere _und Hans Großer - Braun ein echter versof- T T T T Z’’"' 1 C TNT Z-"** T TT l '
.' T )fener Simon. Unter den Damen zeigten Rita . I I I I \ l V 1 r . UV , I I I H KGraun als Julie und Ruth Wölber a . G . als . v » W L N

Marion sichere Leistungen . Al* Luclle erschüt - _ , , . . .. ,Stück um die Revolution , aber nicht für die tert « Lore Hansen besonders in der Schlußszene; Oft werden mir von jungen Männern deut -
Revolution . Es ist ein ungeschlacht -genialisches ai ® h* 4 ^ ®mit beträchtlich zum Enderfolg des sehe Gedichte zugesendet , mit dem Wunsch, ichDenkmal , das er wie aus erratischen Blöcken zu- Aben«* beigetragen . möchte sie nicht allein beurteilen , sondern überIn den zahlreichen epiwdUchen Rollen sah man den dichterischen Beruf meine Gedanken er-recht unterschiedliches Können , doch muß man , ’

Albert Lippert bestätigen , daß er den riesigen Offnen.
Personalkörper zu einer im ganzen doch recht Leider hat tin wohlwollender Beobachter

liehe Angelegenheit , eine Erlösung vom ewig Vielleicht besser als viele Gedenkfeiern undlastenden Schulzwang . Im Gemüte Hölderlins historischen Abhandlungen erklärt das Revolu-
rSrr r“ie W1,kun»
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Gän9en war es , wo seine be - stes zur Idee der Revolution . Von Luthers Schrif -orangte heele eine Zuflucht bei der „freund - ten gegen die aufrührerischen Bauern bis zuliehen Natur gefunden hat . Das Neckartal mit Friedrich Wolfs „Beaumarchais “ geht ein Zugseinen üppigen Wiesen und reichen Weinber - tiefer Skepsis durch die deutsche Geistesgeschich-gen, mit den heiteren lichten Wäldern der Alb te ’ sowelt sie sich mit dem Gedanken der Revo-

war so recht oeeianet die«e VorKtellnnfr lution auseinandersetzt . Der Grund hierfür ist
der oütiaen Mntto5 1„

' Vorstellung von gerada bei Georg Büchner aus der Quelle zu
nähr» % ,U*fer

,
m dein jungen Dichter zu studieren ; denn es war kein Dachstubenpoet oder

ALBRECHT , der Bayernherzog
VOR AGNES , DER BADERSTOCHTER
SEINE LIEBE BEKENNEND :

Horch ,
hörst du die Buschen,die zwirgen und zwilgenund zwigezen leis,viel leis
und liebselig.

Büchner will im Studium der französischen Re¬
volution eine innere Distanz zu den Ereignissen
gewinnen und so wird durch die nähere Bekannt¬

schaft mit dem Blutregiment -des Wohlfahrts¬
ausschusses dem braven deutschen Idealisten die
angeborene Farbe der Entschließung von des Ge¬
dankens Blässe angekränkelt . Er schreibt ein

sammenfügt : Originalreden der Französischen
Revolutionsmänner , Popularphilosophie und deut¬
sches Volkslied, munter vermischt mit den un-

damals schqn etwas süßen Äpfelchens . Die zweite sehe übertragen , wie beispielsweise pfropfen von
Stammpflanze des Apfelbaumes war der Holz- propagare , legen deutlich Zeugnis dafür ab . Von
apfel . Er war von herb - säuerlichem Geschmack da an steigt die Zahl der Apfelsorteh beständigund fand sich mehrfach in neolithischen Sied- so daß im 16 . Jahrhundert 33 und wenig späteiJungen Deutschlands , auch in bronzezeitlichen in Südwestdeutschland wenigstens 70 Sorten an -Pfahlbauten . Er erreichte eine Dicke von an - gebaut wurden .nähernd drei Zentimetern . In gemischten Laub- Derzeit sollen etwa 1500 Kultursorten bestehen ,und Nadelwäldern hat er sich sowohl bäum - als Sie werden nach äußeren Merkmalen : Gestalt ,strauchartig entwickelt . Heute ist *er noch mehr - 1 Größe , Gehalt , Farbe , Kelch und Stiel und nachfach bei Balingen , Beuron , im Donautal und an inneren Merkmalen : Fleisch , Kernhaus und Kelch-den Felsen des Lauchertales bei Hitzkofen zu röhre sowie nach Reifezeit , Nutzung , Tragbar¬finden . keit und Wuchs des , Baumes unterschieden . ManDie Menschen der jüngeren Steinzeit sammel- hat versucht , ihre verschiedenen Formen zuten diese Wildäpfelchen . Sie genossen sie nicht klassifizieren . Danach sind die 15 Klassen desnur frisch , sondern dörrten sogar die großen Apfelsystems folgende : Kalvillen , wozu der Gra-Früchte , um von ihnen Vorräte für den Winter vensteiner gehört , Schlotteräpfel , eine der be-

anzulegen . Die Auslese de" schönsten und voll - kanntesten Sorten ist die Berliner Schafsnase , Gül-

baumkulturen der ganzen Welt die ausgedehn¬teste und verbreitetste . Heute zählt man nach
Sengbusch in Deutschland rund 50 Millionen er¬
tragfähige Apfelbäume .

Jüngling, merke dir in Zeiten,Wo sih Geist und Sinn erhöht:
Daß die Muse zu begleiten,Doh zu leiten niht versteht.

Wenn ih aussprehen soll , was ih den Deut-

Und du,
du sitzt mitten,inmitten
im mailihten Hag,
auf blühigen Wiesn ,
quelligtem Wasn
und Blumen viel tausend
äugen dih an:
Ilgen , Agleien,
Salbein und Tymian,
duftig Lavendel,Veihel und Quendel,Näglin, Melissen
und
honigsüßer Klee .

Au * Carl Orff , . Die Bernauerln *

reifen Zynismen des allzujungen Naturwissen .schaftlers . Da ist vor allen die dramatische Ma- erfreulichen Leistung zu führen vermochte . Das haU zu bpmerken da.8 rin innrer , iuorndUrhr , l(hen überhaupt geworden bin , so darf ih michnier Shakespeares , aber nicht ? von des Briten PubUkum rief dankbar Darsteller Regisseur und aTfZnmal abnimm darTrauer ™okl ihren Befreier nennen ; denn sie sind anBühnenbildner mehrfach vor den Vorhang. oenagen auf einmal arnimmt , aap i rauer _ . „„„„— . . . . . .
Glauben an die immanente Gerechtigkeit aller
Geschichte . Die Revolution aber ist nicht Auf¬
stand gegen die Unterdrücker , nicht Klassen¬
kampf oder nationale Erhebung , sondern ein sich
selbst nährendes Feuer , das die auffrißt , die ihm
zu nahe kommen, einschließlich der Brandstifter
selbst . Kann man die Guillotine anhalten und
plötzlich behaupten , die Revolution sei zu Ende,wenn nichts geändert , nichts gebessert ist? Die
klaren Ausgangspositionen sind längst verlassen ,man liegt im Kreuzfeuer einer fatalen Wirklich¬
keit und einer sich selbst verneinenden Ideolo-

Vorhang.
Dr. H. R.

Ibsens „Gespenster ”
Erstaufführung in den Kammerspielen

über vershwundyie Freuden, Schmähten nach mtr ßewah! ^ worden, daß , wie der Mensch
dem Verlorenen, Sehnsuht nah dem Unbekann- v°n ^»nen . heraus leben, der Künstler von innen
ten , Unerreichbaren, Mißmut, Invektiven gegen heraus wirken müsse, indem er immer nur sein
Hindernisse ieder Art . Kampf eeeenSMißeunst . Individuum zu Tage fördern wird .

Geht er dabei froh zu Werke, so manifestiert
Im Berliner Renaissancetheater kann man Ib¬sens „Baumeister Solneß“ in einer starken Be¬

setzung sehen . Da sind unter Otto Kurths Regie

Hindernisse jeder Art, Kampf gegen ^ Mißgunst ,Neid und Verfolgung die klare Quelle trübt,und so sehen wir die Gesellshaft sih vereinzeln
und sih zerstreuen in misanthropishe Eremiten .
Wie shwer ist es daher, dem Talente jeder Art

Selbst

er den Wert seines Lebens , die Hoheit oder An¬
mut , die ihm von der Natur verliehen war.

Worauf alles ankommt, sei kurz gesagt : der
junge Dihter sprehe nur aus , was lebt undfelem ^ dM ^ n^ t

^S ^ Vo^ st
*- ÄS ^länzendê A^ ührunT vlr̂ ^ ^ dasTebenlwar

~
gern begülieil

"
aber ErJ e

esj * e alj en Widergeist , alleswelch traurige Einsicht ! — nur Masse, Instinkt - einigt . Das ändert jfdoT nidhts an der
^

T
*

saAe
"

« keineswegs zu leiten versteht .
’

Mißwollen , Mißreden und was nur verneinenlose Masse! daß djeser robust -männliche Baumeister oder , Wenn wir beim Eintritt in das tätige und kann .So bleibt das Werk, geistig wie dramaturgisch , richtiger gesagt , Bauunternehmer unser tieferes kräftise mitunter unerfreulihe Lebe* Träume ^ an halte sih ans fortshreitende Leben,em gewaltiger Torso, der den Bühnenraum emzu- Interesse nicht zu wecken vermag . Es gibt eine ’ / , , / «rjreuuase Lcee% i raume , • , irL> , un jreißen droht , in den man ihn zu stellen ver- mittlere private Sphäre des Menschlichen, für Wunshe , Hoffnungen ' und die Behaghhkeiten “Wfl « <* erweist sich s oir wir lebendig sind , undsucht . Das Badische Staatstheater hat sich dieser die sich bürgerliche Zeiten sehr stark interes - früherer Märchen zurückfordern , da entfernt hei spaterer Betrachtung , ob wir lebendig waren .“ä - bSfjrsas is ^di. wachsend , KcMolidi. nin , nmare . Schau- „ SK " J “ " m Gesichtspunkt , rw„ , f,
spielenaembles bewiesen . Allerdings sollte der Famihenarama . .Gespenster besonderes In-
letzte und der erste Schauspieler von der Partie ri ^ tL ? a®: _ _ _ _ _ _ _ „ . . . .Kulturnotizen

Goethes tiefem Naturgefühl steht es sein müssen , wenn schon auf das Operettenper - m ®r!pleIe. bestätigte die Berliner Erfahrung in- matischen Ausdruck durch . Sehr erfreulich war»n einem Gegensatz , der eine bedeutende oei- und Laienkräfte zurückgegriffen wird . Über- a.ls Ar0,?e Teil® des dramatischen Gewe- dagegen der Osvald Hans-Fred Kimmeis , der»‘« geschichtliche Wendun « in wiif baupt scheint die Besetzung zu zeigen, daß man i?es beute blutlos erscheinen . Der Schwerpunkt hier eine beachtliche Talentprobe ablegte . Aller- Heinz Hilpert wurde vom Konstanzer Stadt -Hölderlin erlebt nicht «in Riii rfo! C
kt , *„?9 Rollen mit der Elle mißt und nach Kontraktpara - Öer Handlung , der bei Ibsen zweifellos in der dings kann man fragen , ob das Verlangen nach rat mit zwanzig Stimmen bei einer Stimment -dem mm «rci . a w ,

61?. , d der
,

Natur , son- graphen oder dem Prinzip der Aneiennität statt Person der Frau Alving Regt, ist , durch die Re - der Sonne , das den Ausbruch des Wahnsinns be- hrfltung zum Intendanten des Stadttheaters Kon-erwärhrt v . ® dle Landschaft . In ihm nach der individuellen Eignung besetzt Gastre - *le bewußt oder unbewußt gefordert , merklich in zelchnet , nicht in Verzückung gesprochen werden stanz gewählt . (Dena)nst ohne Zutun ein Mythos vom Lande gisseur Albert Lippert hat die zweiunddreißig die PeFs°n 0 »valds verlagert , der jenseits der müßte , da es ja die Überwindung der ewigen *iNeckar als einer göttlichen persona , die mit Szenen des Originals auf achtzehn reduziert , wo- dramatischen Kategorien von Schuld und Sühne Todesanest . also die Erlösune . bedeutet . Dann
am

Kategorienvom Schicksal zertreten wird . Vielleicht liegt das
Erregende dieser Figur in der Tatsache begrün¬det , daß er ein fernes Abbild unserer heutigenJugend ist.

Die Stärke der Aufführung , die ErichSchuddc bei aller handwerklichen Sauberkeit

ihm 1 u , 7 * a" " . _ _ _ _ _ _ _ „ _ _ _ _ _ . -““ l®bt und spricht , und der er sein lsedrängtes bei, wie in den Haftszenen in der Concerferie ,jugendliches Herz ausschütten kann oftmals eine begrüßenswerte dramatische Verdich-Wie sich für Ihn die einzeln « rlehten Matur- tun * erzielt wurde . Im übrigen versuchte er ausbezirke zur Einheit , 7 erie bten Natur - der Fülle der Gesichte dle großen Auseinander -
flefüot haben l* Rt i tf 1 Landscbaft zusammen - setzungen zwischen Danton und Robespierre her -
zwano «0|* r k 1 vermuten . Vielleicht auwuarbeiten . Das ist ihm auch zweifellos ge- o w a u u u c uta hu» neuiuwcrKminen oauu«rK«iiseln Lebensgang , der von Lauffen über lungen , wenngleich der Versuch, einige Rand- nicht immer in voller Spannung zu halten ver-
v» v «

en nacb .Denkendorf immer am Neckar szenen abzudämpfen , um dann steigern zu kön- mochte, lag nicht in dem die gesellschaftlichen
Bwt - i ’ *e^ne Phantasie zur Erschaffung und nen ’ unter dem Mangel an hochqualifizierten Spre- Zustände der Zeit kritisierenden Gegensatz zwi- gesehen , hatte Emil Burkard ein recht geschmack-Erfüllung dieser neuartigen R«um »nr<t . ll,mn ehern litt . Besonders die auf die Vorbühne ver - sehen Helene Alving (Erna Keldaan ) und Pastor volles, den düsteren Inhalt des Stückes unter -Wobei das Heimweh desunfertirmn le*ten Volksszenen enttäuschten und hätten wei- Manders (Hans-Herbert Kienscher f) .NBei bei- streichendes Bühnenbild geschaffen. Das Publi-die auslösende Kraft ®n , c,nen tere Striche wohl vertragen . Sehr großen Anteil den Darstellern brach zuweilen , mitbegründet in kum war durch das dunkle Finale sichtbar be- —. — - -fall* ist er niAt. ii„s ... j ma

,? ' deden ' an der Bewältigung der Stoffmassen hatte Heinz der historischen Entfremdung des dramatischen eindruckt und fand sich erst langsam zu einem Hazelgreen, Wisconsin (USA) , von amerika -uschen181 w Plötzlich von der Vorstellung der Gerhard Zirchf - —“ 1 - - - --- J - - - ~ ” - * — - - - ‘

Todesangst , also die Erlösung , bedeutet . Dann
würde auch die Not der Mutter als der Über¬
lebenden wieder dramatisch wirksam . Josel
Müller zeichnete die Regine _ mit sparsamenMitteln sehr klar , die stärkste und geschlossensteLeistung bot jedoch Hans EI e k als Engstranddas Kabinettstück eines brutalen , verlogenen Teu¬
fels.

Von einem unmöglichen Säulenabschluß ab-

Goethes „Iphigenie “ wird zugunsten des Wei¬
marer Seebachstiftes am 8 . Mai um 15 Uhr
im Badischen Staatstheater zur Aufführung ge¬
langen . Die Titelrolle spielt Ursula Volkmar ,
Frankfurt a. G . (BNN)

*

Die Casolla-Farbwerke , Frankfurt -Mainkur ,
haben einen zur mikroskopischen Untersuchung
von krebskrankem Gewebe verwendbaren Farb¬
stoff hergestellt . Der Farbstoff wird zur Zelt in
Berlin von deutschen Wissenschaftlern und in

t er mit seinen fast durchweg Gehaltes , die Manier unter dem blutvollen dra- um so dankbareren Beifa« Dr. H. R. Ärzten auf seine Wirksamkeit geprüft . (Dena)
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Qrcuettahn finden ihre Sühne
Adolf Rübe vor der Spruchkammer — Belastende Zeugenaussagen über seine

Henkertätigkeit im Minsker Ghetto
Am » . 4 . begann im Karlsruher Sohwur -

genchtssaal unter starkem Andrang des
Publikums die Spruchkammerverhandlung
gegen den ehemaligen Kriminalsekretär
Adolf Rübe aus Karlsruhe . Er gab an ,
nach dem ersten Weltkrieg zur Gendarmerie
gekommen zu sein und dann beim Landes¬
polizeiamt die Bekämpfung des reisenden
Verbrechertums übernommen zu haben . Im
Dezember 1942 wurde er nach Minsk beor¬
dert und trat nach seiner Rüdekahr 1945
beim Erkennungsdienst in Bruchsal ein .
Nach dem Zusammenbruch richtete er ver¬
schiedene Gesuche an den Oberbürgermei¬
ster zwecks Einstellung . Am 1. Mai 1933 trat
er der NSDAP bei,ohne Jedoch Ämter ange¬
nommen zu haben . Nach vorübergehender
Haft wurde er am 11. 4. 1947 endgültig fest¬
genommen .

Der öffentliche Kläger , Dt . Mezirelc ,
erhob die Anklage , die im wesentlichen das
umfaßte , was im Vorbericht der „BNN “ vom
17. 4. geschildert wurde , und die dem Be¬
troffenen Einzel - und Massenmorde zur Last
lagt . Der Betroffene erklärte zu seinem
Beitritt zur Partei , daß er die Aufnahme
deshalb vollzogen habe , weil seine Kollegen
auch beigetreten seien . Br habe sich gegen
die Versetzung nach dem Osten gewehrt und
habe weinend seine Vorgesetzten gebeten , da¬
von Abstand zu nehmen . In Minsk habe er
wohl SS -Uniform getragen , habe aber nie
der SS angehärt und sei als Kriminalse¬
kretär in den Rang eines Unterscharführers
eingestuft worden . Mit dem SD und der
Gestapo hätten keine Bindungen bestanden
Mit der Blutgruppe wären sämtliche An¬
gehörige des Kommandos versehen gewesen .
Zeugen marschieren auf

Von allen Entlastungszeugen , die Rübe no¬
miniert hatte , und die größtenteils Krimi¬
nalbeamte waren , konnte den Betroffenen
keiner entlasten . Nicht uninteressant waren
die Aussagen eines Zeugen , der auf der
Bekleidungskammer ln Minsk von der Waf¬
fen - SS abkommandiert war . Er sagte aus ,
daß er nie etwas von Erschießungen ge¬
hört hätte , dagegen sei ihm bekannt , daß
Schmucksachen und alle möglichen Beklei¬
dungsstücke bei ihm abgegeben wurden ,
über die der Verwaltungsführer verfügte .

Eine Zeugin , die beim Erkennungsdienst
in Bruchsal beschäftigt war . sagte aus . daß
sie sich mit Rübe unterhalten hätte , als er
die Pistole reinigte und lächelnd aussagte :
»Wenn die Pistole sprechen könnte !“

Hierauf wurde die Sitzung bis zum Ein¬
treffen einer wesentlichen Zeugin unter¬
brochen . Wegen Indisposition des Rechtsbei¬
standes Dr . Peter , übernahm Rechtsanwalt
Dr . Hoffmann die Verteidigung und er¬
klärte . daß er die Verteidigung nicht gerne
übernehme , da er selbst zu jenen gehöre ,
die während des Naziregimes ohne Gericht
und Rechtsprechung Freiwild waren . Er
übernehme aber dieses Amt guten Gewis¬
sens , da im neuen Staat jeder vollen Rechts¬
schutz genieße , und dazu gehöre auch eine
ausreichende Verteidigung . Die Übernahme
der Verteidigung durch Dr . Hoffmann ließ
alle Stimmen über ungenügende « Rechts¬
beistand verstummen . Die Verhandlung mit
den Zeugenvernehmungen wurde fortgesetzt ,
sehr belastend waren die Aussagen einer
Zeugin , der Rübe bei seinem letzten Ur¬
laub einen ' Besuch abgestattet und erklärt
hatte , daß wir den Krieg nicht verlieren
dürften , sonst wäre es um ihn geschehen ;
denn er sei Henker und Richter gewesen .

Rübe bestritt , diese Äußerung getan zu
haben , und fügte hinzu , daß er nur allge¬
mein gesprochen hätte , was sich , auf seine
Dienststelle bezog .
„Zeit der infamsten Morde"

Die Anklage ließ die Schreiben einiger
in Amerika lebender Zeugen verlesen , die
zum Termin nicht erscheinen konnten . Er¬

win Markus , der 1941 in Frankfurt festge¬
nommen und nach Minsk überführt wurde ,
schilderte die Zeit , in der Rübe dort tätig
war , als eine der infamsten Morde . Er
führte zahlreiche Beispiele an , wie Rübe Ju¬
den einzeln und zu mehreren auf den
Friedhof führte und dort erschoß . Die
Hauptverantwortung der zahlreichen Morde
träfe den Betroffenen , der außerordentlich
streng sein Schreckensregiment führte . Die
Anschrift und den Beruf seines Peinigers
habe er bei einem Gespräch zufällig gehört
und aufgeschrieben . Der Zeuge erkannte ihn
sofort bei einer Gegenüberstellung nach dem
Kriege . Ein anderer Zeuge erklärte , daß
Rübe persönlicher Freund des berüchtigten
Hauptsturmführers Müller gewesen sed,
über dessen Verbleib
der Betroffene Aus -
sagen machen könnte .
Rübe könne er nur als
hundertfachen Mör - ^der bezeichnen . Von '
dem ebenfalls in Ame - ^ *
rika lebenden Zeugen f » * J 1
FiörsheimeT lag ein Be .
rieht vor , in dem ge - W
schildert wird , wie "
Rübe vornehmlich
E r a u e n umgebracht
hätte . Sein Vater habe
dem Blutbad bei der
Räumung des Kran¬
kenreviers beigewohnt
und habe ihm davon
Mitteilung gemacht .

Wenn die Toten
erwachen . . .

In der Nachmittags¬
verhandlung wurde die
Hälfte der vierzehn
von der Anklage ge¬
ladenen Zeugen ge¬
hört , die als jüdische
Deportierte in Minsk das Schxeckensregi -,
ment Rübes erlebt hatten . Daß ihr Peiniger
wohl angenommen haben mochte , sie seien
demselben Schicksal erlegen , das er Tau¬
senden ihrer Glaubensgenossen bereitet
hatte , ist schon deswegen anzunehmen , weil
er 1945 dreist und frech der Karlsruher
Stadtverwaltung wieder seine Dienste an -
geboten hatte . Aber nun standen ihm plötz¬
lich einige Überlebende seiner Massenmorde
lebendig gegenüber und hinter den Totge¬
glaubten erhoben sich gewissermaßen Tau¬
sende anderer , die wirklich gemeuchelt
worden waren und nach Vergeltung riefen .
Die Reaktion Rübes auf das Erscheinen
dieser lebenden und toten Gespenster war
ziemlich eindeutig zu erkennen : die for¬
cierte Selbstsicherheit , die er vormittags
noch zur Schau zu tragen sich bemühte ,
schwand zusehends dahin , und seine Ver¬
teidigung auf die vernichtenden , Anklagen ,
die ihm jetzt ins Gesicht geschleudert
wurden , beschränkte sich Immer mehr auf
ein stereotypes »Das ist nicht wahr “ oder
„Das bestreite icht Aber die Aussagen der
Zeugen wurden immer wieder mit einer
solchen Präzision und Sicherheit gemacht ,
daß Rübes Leugnen nur noch als anwidern¬
des plumpes Lügen wirkte . Das jedoch
war dem versteinerten Blick , mit dem er
seine Ankläger scheu musterte , unsch 'er
abzulesen : die Reue , diese Menschen nicht
auch umgebracht zu haben . Hätte man sie
ebenso liquidiert wie die anderen , so wäre
einem dies hier erspart geblieben . . .

Die ersten Aussagen wurden von einer
22jährigen Hamburger Krankenpflegerin ge¬
macht , die in Minsk ihre Eltern und ihren
Bruder verloren hat . Margot Aufrecht
berichtet mit einer erstaunlichen Selbstdis¬

ziplin besonders vom Tode ihrer Mutter ,
deren Blut sie bei der Rückkehr von der
Arbeit an die Wände der Stube verspritzt
fand . Sie hat verschiedentlich beobachtet ,wie Rübe , bisweilen in Begleitung eines
lettischen Polizisten , Frauen und Kinder
zum Friedhof führte und , nachdem einigeSchüsse gefallen waren , aUein wieder zu¬
rückkam . Einmal sah sie , wie er einen
Knaben , dessen Eltern er kurz vorher hatte
liquidieren lassen , auf den Friedhof brachte
und ihm dort dasselbe Schicksal bereitete .Bel einer anderen Gelegenheit war sie
Zeuge , wie er eine ganze Krankenhausab¬
teilung evakuierte und alle Frauen und
Kinder auf dem Friedhof erledigte . Ein
andermal waren es sechzehn junge Mädchen ,die er exekutieren ließ ; sie mußten sich ,eine nach der anderen , ausziehen . und wur¬den dann erschossen . Rübe hat wenigstensin diesem Fall seine persönliche Beteiligungselbst zugegeben und gestanden , einigen der
Unglücklichen den . Gnadenschuß “ gegebenzu haben .

sr

Adolf Rübe bei der Vernehmung
(Foto Bauer )

Was er freilich nicht zugab , war seine
Urheberschaft an dem großen Pogrom vom
Juli 1943, die im deutschen Ghetto 8900 und
im russischen 20 000 Juden das Leben .ko¬
stete . Vielmehr stritt Rübe diese Schuld
mit der Behauptung ab , daß er erst im
Spätherbst des genannten Jahres nach - Minsk
gekommen sei . Aber alle Zeugen aus Minsk
erklären mit Bestimmtheit , daß er bereits

im Frühjahr spätestens Im Mal , seinen
Posten als Lagerkommandant angetreten
habe . Aus allen Aussagen formt sich dann
immer sicherer die Tatsache heraus , daß
Rübe den Schrecken des Lagers darstellte :
niemand außer ihm besaß eine Befehlsge¬walt , und wo er auftauchte , versteckte sich
jeder , um ihm ja nicht aufzufallen .

Der Zeuge Stock aus Hamburg , einer
von den etwa sechs , die aus einem 1941
nach Minsk verschickten Transport von 1000
Juden übrig geblieben ist , bestätigt eben¬
falls , daß Rübe in zahlreichen Einzelfällen
Menschen liquidiert habe . Dasselbe ge¬
schieht durch den Zeugen Strauß aus Düs¬
seldorf , auch einer der wenigen Überleben¬
den von einem Minsker Transport von 1000
rheinischen Landsleuten . Zu einer dramati¬
schen Szene kommt es , als gegen den hart¬
näckig leugnenden Verbrecher noch einmal
Frl . Aufrecht aussagt und Ihn daran erin¬
nert wie er einmal eine Mutter mit ihren
beiden Töchtern auf den Friedhof führte ,von dem sie nicht mehr zurückkamen .

Die erregendste Episode der Beweisauf¬
nahme ergab sich wohl bei der Vernehmungdes Zeugen Sommerfeld aus Hamburg ,der auf ein Haar der Liquidierung durch
Rübe entgangen ist . Er war bereits für
einen Abtransport m ein Vernichtungslager
eingeteilt und hatte es nur dem Dazwischen¬
treten eines ihm wohlgesinnten Kommando¬
führers von der Wehrmacht zu danken , daß
er gerettet wurde . Kein Wunder , daß die¬
sem Zeugen , der so Unmenschliches durch¬
lebte , angesichts des zynischen Leugnen ®
seines Feindes plötzlich die Selbstbeherr -

: schung verließ und er dem sadistischen Mas -
! senmörder seine helle Empörung Ins Ge -
j sicht schrie . . .
| Als letzter berichtet der Zeuge K r o h n
[ aus Hamburg einen Vorfall , der die Bestia -
l lität Rübes in ein fast noch grelleres Licht
i rückt . Danach entrüstete sich Rübe , als er

eines Tages auf einen Raum im Lazarett
; stieß in dem 30 werdende Mütter unter -
( gebracht waren , daß wegen dieser Frauen

so viel unnötiger „Klimbim “ gemacht werde .Und prompt wurden noch am selben Nach¬
mittag die Unglücklichen weggeholt und er¬
ledigt . Und dann schließlich noch ein be¬
sonders schauriger Fall : einmal fiel Rübe
ein bildhübsches I£ind auf , und stracks
ging er hin , holte es seiner Mutter weg und
brachte es zum Friedhof . . .

Kurz : einen eindrucksvolleren Anschau¬
ungsunterricht über Nazi -Edelkultur und
Ihr Wesen , an dem bekanntlich die Welt ge¬nesen sollte , konnte man sich nicht denken .Die gestern abend abgebrochene Verhand¬
lung wird heute früh 8,30 Uhr fortgesetzt .

KURZE STADTNOTIZEN

Vas Sportprogramm am Sonntag
Oberliga : Sa . 1. 5. Stuttgarter Kickers —

Aschaffenburg , Bayern München — RotweißFrankfurt . So . 2. 5. L FC Nürnberg — VfB
Mannheim VfL Neckarau — 05 Schweinfurt ,Eintracht Frankfurt — VfB Stuttgart , Spfr .
Stuttgart — Spvg Fürth , Ulm 46 — 186«München , Kickers Offenbach — VfB Mühl¬
burg , Wacker München — SV Waldhof .

Landesliga Gruppe Süd : Sa . 1. 5. Durlach -
Aue — Weingarten , Phönix Karlsruhe —
Neureut . So . 2. 5. ASV Durlach — Rohr¬bach 16 Uhr (Freundschaftsspiel ) .

Bezirksklasse Karlsruhe : So . 2. 5. Südstern— Frankonia , Kleinsteinbach — GrötzingenUm die Kreismeisterschaft Klasse B : So . 2. s!
FV Malsch — Dertingen . Linkenheim —
Stupferich .

Handball . Um die Süddeutsche Meister¬
schaft : So . 2 . 5. Waldhof — Nürnberg , Diet¬
zenbach — Göppingen . Qualifikationsspiele :So . 2 . 5. Daxlanden — Rot , St . Leon — Sins¬heim , Odenheim — Birkenau , Weinhelm —
Linkenheim . Um die Ermittlung der Bezirks¬
besten : So . 2 . 5 . Durlach — Kronau , Ofters¬
heim — Viernheim .

Die Tennisspieler Drobny und Ceralk sindln Italien spurlos verschwunden , nachdem sie
erklärt hatten , daß sie nicht mehr in die
Tschechoslowakei zurückkehren würden .

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht v. Amt für Wetterdienst K ’he

Langsamer Obergang zu kühlerem Re¬
genwetter . Vorhersage bis Montag abend :
Wechselnd wolkig , vereinzelt zum Teil ge¬
wittrige Regenfälle , Höchsttemperaturen an¬
fangs um ’ 8 Grad , Tiefstwerte nachts 8 bis
10, bei vorübergehendem örtlichem Aufkla¬ren bis 4 Grad abnehmend . Sonntag undbesonders Montag meist bedeckt und häu¬
figere Regenfälle . Kühler als bisher , Höchst¬
temperaturen um 15 Grad . Mäßige , zeit¬weise lebhafte südwestliche , später west¬liche Winde .

•
Rheinwasserstände . 29 . April . Konstanz324 (+ 1) , Breisach 156 f—s ), Kehl 207 (—3),Maxau 376 (+ 1), Mannheim 345 (+ 1) , Caub

Maikundgebung des ADGB !
Der Ortsausschuß Karlsruhe des ADGB

veranstaltet am Samstag , 1. Mal , um 10 Uhr
ln der Markthalle eine Kundgebung
zunf Maifeiertag , bei der Max Ehrhardt
vom Bundesvorstand in Stuttgart spricht .
Den musikalischen Teil bestreiten das Or¬
chester der Philharmonischen Gesellschaft
und die Karlsruher Sängergruppe . Um 19
Uhr wird ln der Markthalle die 9. Sym¬
phonie v . Beethoven aufgeführt unter Mit¬
wirkung eines Chores von 500 Sänger und
Sängerinnen .

Radio -Studio Karlsruhe sendet
Sa . 1. 5., 13.45—14.00 1. Mai in Karlsruhe

(Bericht über die 48er Woche ) . Mo ; 3. 5.,
13.15—13.30 Echo aus Baden . 17.00—17.45 Sel¬
ten gehörte Musik , gespielt vcm Karlsruher
Kammervirtuosen ; dazwischen „Rühmen ,das ist 's “ . Kurzhörfolge um ein Gedicht .
Mi . 5. 5 ., 13.15—13.30 Echo aus Baden — das
Karlsruher Stadtgespräch . Do . , 6 . 5. , 16.00 bis
16 .30. Eine Hörfolge nach Klopstocks „Mes¬
sias “ — zum 200. Erscheinungsjahr des Wer¬
kes . »Fr . 7. 5 ., 13.15—13.30 Echo aus Baden ,
18.30—18.55 Tanzmusik .

Meldepflichtige Anbauflächen . Sämtliche
im Bereich des Emährungsamtes Karlsruhe -
Stadt wohnhaften Bebauer einer Anbau¬
fläche von über 200 qm sind nach einer im
heutigen Anzeigenteil erscheinenden Be¬
kanntmachung des Emährungsamtes Karls¬
ruhe -Stadt verpflichtet , eine Meldung über
ihre Anbaufläche abzugeben . Näheres siehe
die Bekanntmachung .

Winterbeihilfe ! Aus der heutigen Be¬
kanntmachung ist zu . ersehen , daß der Kreis
der bezugsberechtigten Minderbemittelten
gegenüber dem Vorjahre bedeutend enger
gezogen Ist . Die angebenen Vorsprechtage
sind unbedingt einzuhalten . Fürsorgempfän -
ger erhalten die Beihilfe ohne besonderen
Antrag mit ihrer nächsten Unterstützung .

Ausgabe von Notgemeinschaftsspenden . Auf
Pfingsten findet eine weitere Auszahlungvon Spenden aus Mitteln der Karlsruher
Notgemeinschaft an die Bedürftigen statt .Die Auszahlung bei den Wohlfahrtsverbän¬
den erfolgt ab 4. Mai 1948 . Die von der Städt ,
Wohlfahrtsverwaltung Betreuten erhalten
Ihre Spende zusammen mit Ihrer Unter¬
stützung .

Wieder DER -Fahrscheinhefte . Wie das
Reisebüro Union mitteilt , werden ab 1. Mai
wieder Fahrscheinhefte für den Deutschen
Reiseverkehr ausgegeben . Die Geltungsdauer
beträgt 2 Monate . Die Fahrt darf beliebigoft und lange ohne Bescheinigung unterbro¬
chen werden Nähere Auskünfte im Reise¬
büro Union , Kaiserstraße 92.

Butterreisemarken über 56 g ungültig .Die roten Butterreisemarken , 109—113“ über
50 g sind ab sofort ungültig . Abrechnungder bereits eingenommenen Reisemarken
dieser Art durch die Geschäfte , hat bis
spätestens 5. 5 . zu erfolgen . . Der Umtausch
nicht belieferter Marken kann ab Dienstag ,4. 5. , unter Vorlage eines Nachweises über
den Bezug beim Emährungsamt , Otto Sachs -
straße 5, für Durlach im Rathaus , Im Land¬
kreis Karlsruhe bei den Lebensmittelkarten¬
stellen vorgenommen werden .Der Verfalltag der Glfihlampenbezugsmarken
des 1. Quartals 1948 mit Aufdruck des Fabri¬
kats wird bis zum 31 . 5. 1948 verlängert .

Dib DVP Karlsruhe veranstaltet am 36 . 4.
1948, 19.36 Uhr , im „Elefanten " eine öffent¬
liche Versammlung . LandtagsabgeordneterDr . Herrn . Kessler spricht über das kom¬
mende Betriebsräte - und Hausratsgesetz .

Die „ Naturfreunde " , Ortsgruppe Karlsruhe ,veranstalten am Freitag , 30 . April , einen
Vortragsabend „ Die Bedeutung der Jahre
1848—1948 für die Naturfreunde " .

56jährlges Geschäftsjubiläum und goldene
Hochzeit . Am 1. Mai kann der Inhaber der

Kunstdruckerei Albrecht jn Karlsruhe ,Steinstraße 23, sein 50jähriges Geschäfts .
Jubiläum zugleich mit der goldenen Hoch¬zeit begehen , Arthur Albrecht , der in Dan¬
zig geboren ist , kam nach seiner Ausbildungals Maler und Lithograph in seiner Hei¬matstadt und ln Leipzig Im Jahre 1894 nachKarlsruhe , wo er die Leitung der Herstel¬
lung von Künstler -Original -Lithographienfür den Verein für Original -Radierungen ,Vors . Prof . Graf v . Kalkreuth , übernahm .Im Jahre 1898 gründete er eine litho¬
graphische Anstalt . Seinen umfassenden
Fachkenntnissen , sowie seiner Tatkraft ge¬
lang es in wenigen Jahren sein Geschäft sozu erweitern , daß er im Jahre 1906 ata
eigenem Anwesen ein modernes Druckerei -
Gebäude errichten ließ . Die Leitung liegtheute noch in den Händen des Sen .-Chefs .

K . B.
Geburtstag . Ihren 80 . Geburtstag feiert am

30 . 4. Frau Lina Burghardt , Brahms¬
straße 14 .

Premiere bei Max Holzmüller
• Ein Programm artistischer Höchstleistun¬

gen , beste zirzensische Kunst von hohem
Niveau ! Max Holzmiiller hat nach 15jährig er
Abwesenheit von Karlsruhe in «einer Pre¬
mierenvorstellung am 26 . April nicht ein
einziges Mal enttäuscht . Edle Pferde , ele¬
gant geritten von G-usti Holzmüller , Bongo ,ein Orang -Utan , farbenreiche Wirbel der
geschmeidigen 4 Mustapha ben Mohammeds ,und die exakte , mühelos scheinende Sport¬
spielerei der drei Albertos zogen das Publi¬
kum in seinen Bann . Weiter genannt seienWill EJrnsts ausgezeichneter Balanceakt , die
Dubowys auf rollenden Schuhen , die I*ay -
sons mit einer L/Uft-Perche , die geschmack¬
vollen Tänze der Gitana -Girls , die Hohe
Schule , demonstriert von Adolf Mark und
Nurmi , der gelehrige Elefant . Nach der
Pause folgten Ferry Franklin als gelenkigerKaskadeur , Kareff Manus mit einer schwie¬
rigen Kombinationsnummer , der Akrobatik¬
akt der vier Verdus , die gelenkigen zweiSuns , die Luftakrobatik Farenftos und Ale¬
xandrews am Trapez . Als Schlußnummerein Motorradrennen an einer Steilwandund zum krönenden Finale außerhalb desZeltes Pflüger mit seinem waghalsigen To¬
dessturz vom 18 Meter hohen Mast . M . M.

*
Audi nach der wegen des Symphoniekon¬zertes in der Markthalle auf 21 Uhr ange¬setzten Abendvorstellung am 1. Mai stehen

Straßenbahnen nach allen ftichtungen bereit .

Versammlungskalender der Parteien
SPD : Daxlanden : 1 . 5 ., 19 Uhr , »Adler «,Mai -Tanz . — Hagsfeld : 1. 5. , 14.80 Uhr , »Bahn¬hof , Maifeier , Gen . Hespeler . — Daxlanden :7 . 5. , 20 Uhr , »Sonne * Mitglieder -Versamm¬

lung , stadtrat Zweck er über „Haltung derSPD ln der Gegenwartssituation * .CDU . 2. 5 . , 19.30 Uhr , Knielingen , „Bahn¬hof “, öffentliche Versammlung . Reg .-Dir . A.Kühn . — 2 . 5. , 20 Uhr , Grünwinkel , „Römer¬hof *, Öffentliche Versammlung . Stadtrat ,Hauptschriftleiter W . Baur . — 9. 5., 15 Uhr ,Bonifatiushaus , Muttertagfeier des Frauen¬
ausschusses der CDU .

KPD : Daxlanden , 1. 5 ., 19 .00 Uhr , „Krone *
Maifeier . — Innen -West , 2. 5. , 19,00 Uhr ,
„Bavaria *, Maifeier . — Funktionärversamm¬
lung , 3. 5. , 19 .00 Uhr , Speisesaal der Karls¬
ruher Lebensversicherung . F . K . H . Dietz , B.
Riedinger .

Herausgegeb en unter Militär - Regierungs -Lizenz US - WB - 101. Verantworte Schrift¬leiter Walter Schwendtfeger und Wilhelm _Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsch « *3Nachrichten -Agentur ) . DPD (Deutsch . Presse¬dienst Britische Zone ) . AP (AssociatedPress ) . SNB (Sowjet . Nachricht .-Büro ) , (INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬dung nicht verlangter Manuskripte wirdkeine Gewähr übernommen .

Gottesdienste

Evang . Gottesdienste . Samstag , 1» Mai - Matthäuskirche .:
20 Uhr Wochenschlußfeier . Sonntag , 2. Mai : Rogate : Alb-
plarrei : 9 .46 Uhr Wenzel . Geibelstraße 5: 9 und 10 Uhx
(Hl. Abendmahl ) Schmitt . Marktfskircfae : g .30 Uhr Seu-
fert ; 20 Uhr mit Hl . Abendmahl Köhnlein . Christuskirche :
10 Uhr Ratzel j 20 Uhr mit Hl. Abendmahl Löffler . Mat¬
thäuskirche : 9 .30 Uhr Adler . Weiherfeld : 8 und 9.30 Uhr
Stein . Wilheimstraße 14 : 8 and 9.30 Uhr Monden . Luisen¬
straße 53 : 8 Uhr Strauß : 9 .30 Uhr Streitenberg : 20 Uhr
„Jesus Christus dein Schicksal " (Bvangelisatkm tägl .
20 Uhr bis 9. Mai .) Halzingerstraße : 8 und 9.30 Uhr Zim
mermann . Rintheim : 14 Uhr Fehn . Hagsleid : 9 .30 Uhr
Steinmann . Rüppurr : **9 .30 Uhr Schulz . Diakonissenhaus :
10 Uhr Missionar Zimmermann . Städt . Krankenhaus :
10 Uhr Gottesdienst .

Evang . Gemeinschaft , Amalienstr . 77 : So. , 9 .45 Uhr , Do .
(Himmelf .) 9 .45 Uhr . Rintheim : So. 18 Uhr , Miss .-Festj
Do . (Himmelfahrt ) 8 .30 Uhr .

Evang .-lutherische Kirchengemeinde , Bismarckstr . 1: 10 Uhr
Gdst . , anschl . hl . Abendmahl , Kirchenrat O . Schmidt .

Möttlinger Freunde : Jeden Sonntag 3 Uhr Konfirmandensaal
Cbristuskirche , Mittwoch , abends ^ 8 Uhr . Riefstahlstr . 2 ,
pari . , Vks. Durlach : Donnerstags V*8 Uhr , Gewerbeschule .

Christengemeinschaft (Münz) : So . 10 Uhr Weihehand &ung .
Erste Kirche Christi , Wissenschalter , Karlsruhe , Richard -

Wagner -Str . 11. Gottesdienst : So. 10 Uhr , Mittw . 7 Uhr.
S.T. Advent - Gemeinden , Kriegsstr . 84 (Adventhaus , Haltest .

Markthalle ) . Freitags , 20 Uhr , Gebetsvers . , 20 .45 Bibel¬
betrachtung ■*— Samstags 8 .00 und 10.00 Bifeelschule , 8 .45
und 10.45 Predigt , 19.30 Jugendstunde — Sonntags 10.00
Kinderrelig .-Unt . , 19.30 ■Vorträge über zeitgemäße Fragen .
Freier Eintritt für jedermann . Täglich (Mo ., Di ., Mi ., Do .)
20 Uhr Bibelunterricht für jedermann . _

Famlllen -Nachrichten _ _
Minna Wen , uns . lb . Verwandte , ist a.n 19. 4 . 46 in Fle-

trfngen im Alt . v . 82 J . sft . entschl . Bmäecher . u . Beis.
hat in Karls*, bereits stattgefunden Frau A. Schiene

OttiUe Richter geh . Zinsmaler , bl lb . Fr ., uns . gt . Mutt . ,
Oma xl. Sehwm ., ist a . 27 . 4. i . A . ▼. 73 J . sft . entschl .
E Richter u . Ang . Brabmsst . 14. Beis. 30 - 4. , 14, Mühib .

Josefine Scherll geh . Lutz, Bäckermeister -Wwe . , uns . lb .
Schwest . u. Tante , ist a . 28. 4. n . taz. sehw . Krfch . gest .
Beerdigung 3. 5. , 9 Uhr , Hauptfr . Die Hinterbliebenen .

Josef Schindler , Kaufmann , starb i . A . ▼. 56 Jahren am
11. April . Für erwiesene Teilnahme dankt Familie
Schindler , Untergrombach .

Ria Geyer geh . Herge , meine liebe Frau , uns . gute Mtt .,
ist a. 29 . 4. im 53. Lj . nach lg . schw . Krankt , entschl .
Beerd . 3 . 5 . . 11.00 , Hptfr . . Karl Geyer . Parkstr . 21 .

Ihre Verlobang geben bekannt :
£Ra Scbwertle — Kurt Laible . Khe . , Kriegsstr . 103, Zährin¬

gerstraße 15. 1. Mai 1948.
Ose Kieler — Kurt Cleve , Scbötzenstr . 30 , Soflenstraße 76 .

1. Mai 1948.
Lore Wetzstein — Jupp Meiser , Khe .-Land I , Grün . Weg 1.

Wemmetsweiler -Saar , z . Z . Khe . , Meidingerst . 5. 1. 5. 48.
Ruth Kenunet — Russi Russell . Khe .-Rüpourr . Tulpenstr . 43 .

Nova -Sagora/Bulgarien , z. Zt . Nowackanlage 13. 1. 5. 48.
Ihre Vermählung geben bekannt :

Horst Kuhna — Carmen Kuhna geh . Seeger . 27. ApriS 1948.
Augartenstraße 19.

Willi Häusler — Maria Häusler geh . Kern . Khe . , Klauprecbt -
Straße 47 . UnteTaspach , Kr . Schwab .-Hall 1. 5. 1948 .

Heinz Göpfrlch — Hilde Göpfrich geh . Schäfer , Khe . , Berck-
müllerstr . 22 , 1. 5. 48 . Trauung : Neckargerach .

Hermann Hardock , BäckermStr . — Erna Hardock geh . Wolf .
Obergrombach , 1. Mai 1948, Bruchsalerstraße 10.Armin Assmus — Hildegard Assmus geh . Pfeifer . Karlsruhe .
Albbruck b . Waldshut . 22. April 1948.

Veranstaltungen
Rbeingold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283. Vom 30 . 4. bis 6. 5. 48 :

Im Film Vivian Leigh , Claude Rains in dem historischen
Farbgroßfilm „ Caesar und Cleopatra " Vorstefl . tägl . 15,
17.30 u . 20 Uhr . So. 13.15, 15.30 , 17.45 u . 20 Uhr . AchtungSa. , 1. 5 . , 22.30 Uhr , Spätvorstellung „ Caesar und Cleo¬
patra " . Auf d. Bühne : So. , 2 . 5. , 22.30 „ Tanz ins Glück " .
Do. 6. 5. , 22.30 Uhr : „Tanz ins Glück " Vorverkauf für
Film u . Bühne : Wo . ab 14 Uhr , So. ab 12.30 Ubr .Gloria -Palast , Rondellplatz . Des großen Erfolges wegen 3.
Woche verlängert ! Ein Höhepunkt dies . Filtosaison . Cnar -
lee Laugbton , Maureen O 'Hara in „Der Glöckner von
Notre Dame " Ein grand . Zeitgemälde a . d. Paris des 15.
Jahrhunderts von element . Wucht und erschütt . Dynamiknach dem weltberühmt . Roman von Victor Hugo . Täglich :
12.30 , 14.50 , 17. 10, 19.30 , 21.50 Uhr. Nene Vorverkaufszei¬
ten täglich von 9—11 Uhr .

Die Kurbel , Kaiserstr . 211, an d . Hauptpost . Vom 30 . 4. bas
6. 5. Winnie Markus , Werner Hinz . Alice Treff, Franz
Schafheitlin , Hans Nielsen , H . Speermanns , Carl Raddate
u . Bettina Moissi in „In jenen Tagen " Auf den Inter¬
nationalen Filmfestwochen in Locarno gezeigt ! Regie :
Helmut Käutner . Täglich : 10. 15 Ubr , IC.25, 14.3$ , 16.45,UL55 , 26 Uhr . Sonntgg , 2. Mai , Dienet . , 4. Mai , Mittw .,L , x . Donnerstag , 6. Mai , SpikvccstaUnaff 23 Uh«. Tagee -
fcaoee ab 4Lff5 Ubu

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 fDuriactoer Tor) . Erstauf¬
führung ! Robert Newton — Simone Simon - in dem span¬nenden Kriminal - und Abenteuerfilm „Hafen der Ver¬
suchung " . In deutscher Sprache . Anfangszeiten : 13.00 ,
15.00 , 17.30 , 20 Uhr . Samstag SpätvorsteHung 22. 15 Uhr .
Vorverkauf täglich ab 10 Uhr vormittags .

Pall , Herrenstr . 11, Tel . 2502 . J . A. Rarfk zeigt : Margaret
Lodkwood , Stewart Granger , Patricia Roc in „Comwa ’4
Rhapsodie " , ein Film , der zum Herzen spricht . Tätlich
12.30, 15.00 , 17.30, 20.00 Ubr . Achtung ! Freitag , Samstag ,
Sonntag , 22 .15 Uhr Spätvorstellungen . Vorverkauf : Thea-

- terkasse ab 10 Uhr , Sport -Hörrie , Durlacher Tor und
Kartenagentur Kahn , Kaiserstraße 126.

Metropol in K.-Weiherfeld , Nedcarstr . 32, Tel . 951. ^ John
Mills , Valerie Hobson in „ GebeimnisvotöJe Erbschaft " . Ein
mitreißendes Filnrwerk nach dem berühmt . Roman „Große
Erwartungen " von Charips Dickens , dem großen englisch .
Erzähler . Anfangszeiten : 15-30, 17.45 , 20.00 Uhr , So. auch
13.30 Uhr . Vorverkauf täglich von 10—12 Uhr .

Regina -Lichtspiele in K.-Rüppurr , LütaowstT. , Ecke Lange¬
straße . Ab Freitag , 30. 4„ Frederic March u . Alexis
Smith in : „Die Abenteuer Mark Twains " . In deutscher
Sprache . Wbchent . : 20.30 Uhr , Sa, u . So. 17 u. 20J50 Uhr.
Kasffe: Sa . und So. 16 Uhx.

Kali in K.-Durlach . Tel . 91675 . Programm vom 30 . 4. bis
6. 5. 48. „ Dir zuliebe " . Ein f̂eirtsches Filmflustspiel mit :
Winnie Markus , Hans Holt , Paul Kemp u . a. Beginn :
Wo . 15 30, 18.00 , 20. 15 Uhr » So. 10.30 , 15.45 . 16.00 , 20. 15
Uhr ; Sa . SpätvorsteHung 22. 15 Uhx.

M.T. In K.-Durlach , Ruf 864 : Hans Moser — Elfriede Datztg
Hans Holt — Paul Hörbiger in ,»Schwarz auf Weiß " .

Eine Filmkomödie voll Übermut u . Humor . Wo . 15.30 ,
17.45 , 20 15; So . 14, 16.15, 16.30 , 20.45 ; Sa . Spätvst . 22. 15.Skala In K.-Durlach , Ruf 180. Vom 30 . 4. bis 6. 5. 48
Ofly Holzmann , Lotte Lang , Karl Schäfer mit seinem Eis¬
ballett 'in dem bezaubernden Eisrevue -Film „ Der weiße
Traum " . Vorst , tägl . 15, 17.30 xl 20 Uhr . So. 13.30 , 15 30,
17.45 u . 20 Uhr . Achtung : Sa . 1. 5. , 22 Uhr , Spätvorstel -
hmg „Der weiße Traum " . Vorverkauf Wo . ab 14.30 Uhr ,So. ab 13.00 Uhr.

Uli, Ettlingen . Bi» emschi . Donnerstag „Die falsche Braut " .
Mit Elfriede Datzig , Josef Eiehheim . Ein Film aus den ,bayrisch . Bergen . Tägl . 19.30 UhT. Sa. 17, 19.30 , 21 .30 Uhr.
So . 13, 15, 17, 19.30 Uhr . Mittwoch 17 Uhr Jugendvorstell .

Konzert -Kaffe« „ Grüner Baun 44, Kaiserstr 3 , TeL 7448 .
nachm , u . abend« Konzert md Tanz mit der Kapelle
Hans iennarta . Montags Betriebsruhe .

Kleinkunstbühne Kabarett Just , Kaiserstr . 91 , Telef . 4259 .
Im April täglich ab 19.30 Uhr Unterhaltungskonzert .
Dienstag , Donnerstag , Freitag Tanz. Samstag u . Sonntag
das große Kabarettprogramm mit ständig neuen Künst¬
lern . Künstl . Leitung *. Hans -Joachim Gerber . Sonn - und
Feiertags finden 2 Vorstellungen statt , 16 und 20 Uhr.
Vorverkauf 11— 13 Uhr im Lokal .

Kabarett Roland , Ecke Kreuz- u . Hebelstr ., Ab 1. Mai unser
neues Progr . nj . Eduard Eysank , dem Meister d. Confe¬
rence . Tgl. ab 19.30 Uhr Kabarett a, Tanz . Sonn- u . Feier¬
tag nachm . , ab 15.30 Uhr , Kabarett u . Tanz zu erm . Preis .

Passage -Palast -Varletd , Passage 20—26, Ruf 4742 : Kabarett
mit Tanz jeden Freitag , Samstag und Sonntag . Beginn
20 Uhr , Nechtkabarett mit Tanz 22 Ulu . Jeden Sonntag
16.30 Uhr , spielt Kapelle Max Konrad zum Tanz . Musik
und Tanz in der Eule . Täglich ab 19 Uhr geöffnet . Am
6. 5. ‘46 (Christi Himmelfahrt ) ab 22—24 Uhr Tanz . Vor¬
verkauf tägl . 11—13 u . Jl Std . vor Beginn der Vorstellung .

Palais Cafd-Bar, Ecke Knegsstr . — Ritterstr . (Palaisgarten ),
Ruf 4713 . Garten - und Terrassenbetrieb eröffnet . Mittw .
Donnerst , u . Samst . ab 16 Uhr Tanz . Socrnt. , Mont , und
Dienst . abP ) 6 Uhr Unterhaltungskonzert . Jeden Dienstag
ab 20 Uhr Wunschkonzert . £s spielt des Tanz- und Un¬
terhaltungsorchester Corso . Freitag Betriebsruhe .

Tanzbar Maxim , Zäbringerstr . , Ecke Waldbomstr . , Straßes -
babnhaltest Hochschule , Tel . 3320 . Montag , Mittwoch ,
Freitag Tanz . An den übrigen Tagen Unterhaltung mit
Friedrich Spitznagel und sein Quartett . Tägilicb geöffnet
ab 19.00 Uhr Dienstags Betriebsruhe .

Cafd am Zoo! Es spielt für Sie wieder Fred Seite mit sei¬
ner Swing -Band . Montag , Mittwoch , Donnerstag ab 16 Uhr
Tanz . Freitag ab 20 Uhr Tanzveranstaltung des Point-Club .
Freitag nachm . , Samstag u . Sonntag nachm , und abds
Unterhaltungskonzert . Dienstag Betriebsruhe .

Cafd Wien — Ihr Abendlokal — Fasanenstr . 6 (nächst der
Kaiserstr .) , T. 8652 . Täg$. Konz. u . Tanz . So . Betriebsrahe .

Konzert -Kaffee Museum , Karlsruhe , Ruf 6600, das Haus der
guten Kapellen , Gastspiel Hans Turba . Freitag , 30. 4. 48 ,
ab 19 Uhr , reserv . für BNN. Sa ., 1. 5. 48, ab 20 U. , Tanz.Konzert -Calä Ellenrieder , führend am Hauptbahnhof . Tele¬
fon 8355—56 Ab 1. Mai Sonder -Gastspiel . & unterhält
Sie täglich nachm , u . abends Otto Guhl , bekannt als
best . Älleinunterhaltei . Sommexterras «e . Mo . Betriebsruhe .

Zum Blücher (Haltest . Yorckstr .) , Samstag , 1. 5. 48, Tanz
von 20 bis 2 Uhr .

Gasthaus zum Engel , Grünwinkel . 1. 5. 48, ab 18 Ubr , öffent¬
licher Maitanz . Kaphße Heidenstüaker .

Znm Lamm In K.-Durlach . Mittwoch u . Samstag , ab 29 lAc ,Sonntag ab 16 Uhr Tanz.
Roter Löwen , Durlach . Sonntag , 2. 5 . 46, ab 16.00 Uhr Tanz .Bad. Hochschule für Musik : Sonntag . 9. Mai , 11.30 , Jahn¬

straße 18. n . Kammerkonzert W . A Mozart : VIolin-Kon¬
zert D-dur (WeizeneCker ) , Käser -Quintett Es-dur (Slavin ,Mayer , Sienknedrt . Geggu*. Hinze) . Flötenkonzert D-dec _

CoEecpmm music
^

a» Ujm W, Bumpt, 4*v 4^

Karten -Vorverkauf für Hockenheimer Reimen am 8. n . 9. 5.Motorradh . K. Nitschler , Khe . , Kaiserallee 143, T«l . 3484 .Gastspieldirektion Hans Peter Scheel , Stgt . - Bad Cannstatt .»Die Dreigrosehehopeiette " , eine heitere Revue , m . HansPeter Scheel , dem Jungmeister des Humors , u . s . Künst¬lerensemble . 2 Stunden köstl . Humors , witziger Einfälle ,origin . Parodien u . gut . Musik . Montag , 3. Mai , 20 Ubr ,im Passage -Palast . Karten zu RM 5,
’i u . 3 razügl . Not-

gemeinchaft a. d. Kasse d . Pass .-Palast u . i . d. Karten -
agent . Kahn , Kaiserst . A. 6. 5. , 19.30 , Wiederhol , in Durl . ,Gasth . z. Blume. Kart , ku Schauberger -Hess tu i . d. Blume.

Konzertdlrektion Heinz Hoffmeister
Chopin -Abend Prot . Walter Rehberg , Klavier , spieft am

Mitteroch , 5. Mai , 19.30 Uhr , im Bonifatius -Saai : Ballade
f-mofl op. 52 , Sonate h -modl op . 56, 34 Pröludes op. 28 ,Polonaise fis-moU op. 44.

Das Kölner Kammerorchester , Leitung : : Erich Kraack , So¬
list : Gerhard Taschner , spielt am Montag , 10. 5., 19.30 U .frm Sfadentenhaus Werke von : Gabriele , Monteverdi , Tar-
tini , Mozart , Bach . Karten zu 3.—, 4.50 und 6.— RM kn
Kunsthaus Bücble , Ludwigsplate . Pianolager H. Maurer ,Kaiserstr . 237 , Musfkbaus -Schlafle , Kaiserstraße 96.

Konzertdirektion Hans Müller
Sonatenabend Kopp-Deutscher , Freitag , 7. 5. , 19J0 Uhr,

Müntz -Saal . Am Flügel : Bernhard Kisffler . Werke von :
D. MiThaud, Deuxiöme Sonate (1917) , W . A. Mozart , So¬
nate G-dur (KV. 379) , F . Schubert , Sonatine a-moll ,
op . 137,2 , J . Brahms , Sonate d-moH , op . 108. Karten zu
2.20—4 .40 RM bei Konzertdir . Hans Müller , Bahahofslr . 38,Kunsth . A . Griff , Kaiserstr . 201 , Pianol . H . Maurer , Kai¬
serstr . 237 , Kartenag . Kahn . Kaiserstr . 126, Germania -
Kiosk « . a . d . Abendkasse .

Konzertdlrektion Kurt NeuIeMt
SchwaHer -Quartett (Freiburg ) spielt Sonntag , 2. Mai , 19.30

Uhr , im Munzsaal , Haydn : Reiter -Quartett , Dvorak :
Streicbgu . Es-duT Op . 51 , Mozart : Streichgu . D-dur K.V . 575 ,Schubert -Liederabend Helmtrud Minkoiski (Lüdenscheid )
Montag , 3 . Mai , 19.30 Uhr , Munzsaal . 2.20 bis 4 .40 RM .

Klavierabend Georg Koller (Heidelberg ) Himmelfahrtstag .
Donnerstag , 6. Mai , 16.30 Uhr , Munzsaal . Sdramann : Kin¬
derszenen und Sonate g-moll , Schubert : Deutsche Tänze
und Wanderer -Fantasie . 2.20 bis 4.40 RM.

Hindemith „ Ludus tonalls *4 wird nach dem großen Erfolgder Karlsruher Erstaufführung Samstag , 8i Mai , 19-30 Uhr,im Munzsaal wiederholt .
Theater

Badisches StaatsLheater (Konzerthaos )
Sonntag , 2. 5. , 14.30 : „ Der Adel« Bauer " . Operette v . Faft.

19.00 : „Der Günstling " , Oper von Wagner -Regeny .
Montag , 3. 5. , 16.30: „Der Wald 4* (Kulturbund , 3 . Reihe ).

Komödje von Ostrowski .
Dienstag , 4. 5., 19.00 : „ Was Ihr wollt *4 OPlateaäete Q . Lust-

Spiel von Shakespeare .
Mittwoch , 5. 5., 14.00 : „Im weißen RöBT 4. fGescU . Vorsti )

Operette von Benatzky .
19.00 : -yFra Diavoto *4. Komische Oper von Autor .
21 .46 : WIR Glahä mit seinen Solisten .

Donnerstag , 6. 5., 19.00 : „Der Feuervogel “ . Ballett von
Strawinski . „ Carmina burana " , Szeniscoe Kantate v . Orff.

Freitag , 7. 5., 19.00 : „ Dantons Tod" , (Pletzm . A) ▼. Büchner .
Samstag , 8. 5. , 15.00 : Veranstaltung der Bühnengen ossen-

schaft zugunsten des Seebad : -Stiftes , Weimar , „Iphigenie
auf Tauris 44, Schauspiel von Goethe .
19.00 : „ Im weißen Rößl" . Operette von Benatzky .

Sonntag , 9 . 5. , 14.30 : «Gräfin Mariza 44, Operette ▼. Ka&maa .
19.00 : „ Tosca " , Oper von Pucrini .

Karlsruher kammerspiele : „Bonttattussaal "
Freitag , 30^ 4., 19 Uhr : „ Gespenster " . Miete A u, fr . Verk .
Freitag , 7. 5., 19 Uhr : „Gespenster 4* Miete B u . fr. Verk .

Karlsruher Kammerspiele : „Passage -Palast **
Mittwoch , 5. 5., 19 Uhr : Premiöre „Emil und die Detektiv «*4,ein Jungenstück von Erich Kästner
Donnerstag , 6. 5„ 16 Uhr : „Emil und die Detektive " . 19 ff»:

„ Gespenster 4*, fr . Verkauf .
Karlsruher Kammerspiele : „Gasthaus zur Blume** Durlach

Montag , 3. 5. , 19 Uhr : „Der verkaufte Großvater **.
Volkstheater Karlsruhe : „ Festhalte " Durlach

Dienst ., 4. 5., 19.30 U : „Tanz ins Glück " , Operette ▼. Stole.Mittwoch , 5. 5., 19.30 Uhr : „ Tan* ins Glück " .
Dienstag , 11. 5., 19.30 Uhr : „Tanz ins Glück *4.

Volkstheater Karlsruhe : „ Rheingold " MühlburgSonnt . , 2. 5., 22.30 U. : „ Tanz ins Glück **. Operette v . Stolz .
Donnerstag , 6 . 5. , 22.30 Uhr : „Tanz ins Glück " .
Samstag , 8. 5., 22.30 Uhr : „ Tanz Ins Glück " .Sonntag , 9. 5„ 22 .30 Uhr :, „ Tanz ins Glück" .

Deutsche Latbensrettungs -GeseHschaft , Bezirk Karlsruhe .Böentag , 2. Mai , 19 . Uhr , Tanz.' u . , Uoterhaltungsahend faa
, .Elefanten " . Mitglieder a . Interessenten sind hierzu herzl .
eingeladen . Karten am Saaieingang .

Karlsndter Liederkranz «. V. Samstag , 8 . 5., 19 Uhr , im
Schloßgarten — Hebelfeier — am Denkmal des Dichters .
Anschl . Hebelechoppen ikn Vereinslokal . Treffp . d. Sän¬
ger 16.45 Uhr am früheren Staatstheater .

Laienspielgruppe „Der Spiegel *4, Durl ., sucht Interessenten ,die Lust u . Liebe zum Laienspiel (Schauspiel etc .) haben .
Zuschriften bis spätestens 3 . 5. 46 an Laienspielgruppe
„Der Spiegel " , Drurlach., postlagernd .

Scbwarzwaid -Verein . 6. 5 . , Himmelfahrt : Wanderungen . Burg
Steinegg , Abf . 5.40 Uhr n . Pforzheim . Führer Lim u . Fess-
ler . 9. 5 . Wanderung Gaistal . Meid , schriftl . m . K.K.Nr .,Gebartsdat . new . an Herrn Linz, Karl -Wilhelm -Str . lb .
IS 5. Vortrag von Herrn Fessler über das Kloster Frauen -
afb. 16. und 17. 5. (Pfingsten ) : Dbernacbtungsgelegenheitim Wanderheim . Schriftl . Meldung bis 10. 5. b . Herrn
Lim mit K.K.Nr . , Geburtsdatum usw . 23. 5. Wanderungmit Führ , im Kloster Frauenalb . 29 . 5. Festakt in Ettlingen .

Alpenverein/ - Skiklub - Schwarzwaldverein : Samstag , 8. 5. ,20 Uhr , Bonifatiushaus , Farblichtbildervortrag Dr. Hedhtel ,
Pasing : „ Alte u . neue Bergfahrten in den Zillertalern und
kn FerwaH " . Einlaßkarten kn Sporthaus Müller , Karl¬
straße 32 , Geschw . Togny , Rüppurr , Bwhfhdlg . Bros , Ettl .KPD , Ortsgruppe Grünwinkel . Am 1. Mai findet um 19 Uhr
emeMai/eier !. Gasth . „z. Lokalbahn ' statt . Ansdfl . Tanz .

Werbung

Amtliche Bekanntmachungen

Gewerkschaftliches / Vereins -Anzeiger
Hotel - und Gastwirtsangestellte ) Am 4. Mai findet 1. denPa- Pa-Betrieben die Maifeier statt . Anfang 20, Ende 6 Uhr.Verein der Köche , Karlsruhe . Alle berufstät . etabl . , ehern .Köche von Khe . u . Umgeb . werden zu der am 13. Msi ,21 Uhr , im Lokal „Felshof "

, Schützenstr . 10, bei KollegeKohlet etattfindenden Neogiündung
' des Vereins frenndSL

eingeleden . Es ist Ehrenpflicht , daß jeder Kollege er¬scheint . Der Einberufer : Karl Ziegler .
Fliegergeschädigte — Evakuierte — Flüchtlinge schließensich dem Schutzverband d . Kriegssachgeschädigten e . V.an . Einmalige Aufnahmegebühr 2.— RM, Jahre sbeitr agJ0.— RM. AnmekluBg , Anstk - Hauptgesch &testeBe Bee-

&9dy <3wSb*ch fe. Jaoobrttfffc ) 106.

Meldung der Anbauflächen : Sämtl . im Bereich des Ernäh -
nmgsamtes Khe .-Stadt wohnenden Bebauer einer Anbau -
fläche von über 200 qm (nicht Schrebergärten ) werden
hiermit aufgefordert , dem Ernährungsimt Khe .-Stadt bis
spät . 16. 5. eine Meldung über die im Jahre 1948 bewirt¬
schaftete Anbaufläche m . Ang . d . Art d . Bewirtschaftung
abzogeben . Die entspr . Formulare sind — soweit diesenicht mit den tebensmittelk . für die kommende (114.) Zu-
teil .-Per . ausgegeb . werden — bei den Bezirkestellen er-
hffltflidi und sind dort wieder abzugeben . Meldungen überdie nach dem obig . Termin mit Kartoffeln bebauten Grund¬stücke sind dem Emährungsamt nadhträgiieh zu erstatten .Unrichtige Angaben werden nach den besteh . Bestimmun¬gen geahndet . Khe . , 26. 4. 1946. Emährungsamt Khe .-Stadt .Arbeitgeber ! Meldung für 1. Vierteljahr 1948 nach f 1 der5. Durchführungs -Verordnung zum Gesetz 104. Die melde¬pflichtigen Betriebe , die der gesetzt!. Meldepflicht für dieam 5. 4. 1946 fällig gewesenen Meldung noch nicht nach¬gekommen sind , werden aufgefordert , die Meldungen bisspätestens 6. 5. 1948 abzugeben . Arbeitsamt Karlsruhe ,öffentticbe Erinnerung . An die Zahlungen folgender Steuernund Abgabe wird erinnert : 1 Lohnsteuer für April 1948
(Monatszahler ) nebst Kirchenlohnsteuer —- getrennt nach
Religionsbekenntnissen — (Anmeldung nach Vierteljahres¬echhiß) , fällig 16. 5 . 1048 . 2. Umsatzsteuer für April 1948
flMonatszahler ) — Voranmeldung erst nach VlerteLjabres -
schluß — fällig 10. 5. 1946. 3 . Vermögensteuer II. Vier¬tel 1946, fällig 10. 5 . 1948 . '4. Versicherung - u . Beförde¬
rungsteuer , fällig 10. 5. 1948. 5. Abschluß - bzw . Voraus¬
zahlungen auf Grund der zugestellten Steuer - bzw . Be¬
scheide . 6. Sühnebeträge auf Grund zugestellteT Sühne¬
bescheide bzw . Sprucbkamsnerurteile Einzelmahnungen
ergehen nicht mehr . Rückstände werden unter Berechnungder Säumniszuschläge . Gebühren und Kosten durch Post
nachnabme oder im Volletreckungsverfahren eingezogen .Bei Post - oder Banküberweisung sind stets Steuemuarmer
und Verwendungszweck esmxgeben . Die Finanzämter :
Khe .-Stadt , Kbe .-Durlacfe, Bruchsal , Ettlingen u . Pforzh .

Karlsruher Lebensversicherung A.-G . : Einladung zur Haupt¬
versammlung . Wir laden hierdurch unsere Aktionäre za
der am Samstag , 29 . Mai 1946 . vorm . 10 U ., im Sitzungs¬saal uns . Gesellschaft in Karlsruhe , Helmholtzstr . 1, statt¬
findenden ordentl . Hauptversammlung ein . Tagesordnung :
1. Vorlage der Bilanz , der Gewinn * und Verlustrechnungf. d . Geschäftsjahr 1&46 sowie der Berichte des Vorstandes
und Aufsichtsrats . 2. Beschlußfassung über die Entlastungdes Vorstandes und Anfsichtsrats fflr das Geschäftsjahr1946. An der Hauptversammlung können nach $ 15 der
Satzung nur die Aktionäre teilnehmen oder sich vertretenlasen , die im Aktienbuch eingetragen sind oder , soweit
es sich um Inhaberaktien handelt , ihre , Aktien bei ansoder bei einer deutschen Wertpepiersammelbank oder beieinem deutschen Notar hinterlegt haben . Außerdem mußdie Teilnahme an de Hauptversammlung , bei Inhaberaktienunter Nachweis der Hinterlegung , spätestens am dritten
Tage vor der Hauptversammlung bei dem Vorstand an-
gemeldet sein . Vertretung ist nur durch Aktionäre zu¬lässig , die selbst zur Teilnahme an der Hauptversammlungberechtigt sind . Karlsruhe , 10. 4 !948 . Der Vorstand :Möller , Dr. Rebsamen , Grevemeyer , Börner .

Sonntagsdienst der Ärzte von Karlsruhe «. Darlach . 1. S. 48:Dr. Wickenhäuser , Sommerstraße 12, Ted . 9157 (Prax .) ,Schwarzwaldstr . n , Tel . 9153 (Priv .) . Dr. Strirbe , Rittet -
str . 26 . TM . 1625 . Dr Körner , Kaiserallee 5, Tel . 2576.Dr. Schretzmann , Med .-Rat , Scbumennstr . 3, Tel . 2780. Dr
Hanger , Holderweg 4. Tel . 6500 Durlach : Dr. Dels , PTax
Badenerstr . 4, Privat Karlefeurgstr 9, Ted. 365 . 2. S. 48 :Dr. Schwank , Parkstr . 27, Tel . 2613 . Dr. Frey , Mathyst 33,Tel . 1400. Dr. Gros« . Wetorstr . 8 , TeL 4667 . Dr. Rhein-
berget , Kriegsstr . 183. Tel . 8645 . Dr. Zufall , Lebrechtet 41, ,KeL 2382 , ftiriaol « Dt . tofmbeA , CMtmei ejt , I * 1^ 899,

DamensaJLoB Rick. . Bensching
egt Karlstor . Eröffnung am
3. Mai, Telefon 1541.Uhren - Reparatur -Werkstätte
Bertb . Riegler , Khe . , Mathy -
*tr . 19, eröffnet am 3 . Mai.Gustav Nagel NacM„ Rad.
Hugo Dietrich , Khe . , Kai
serstr . Iil6 : Wir eröffnen
unsere gemeins . Verkaufs¬
räume am 3. 5. 1948, 14.00.

PolstennÖbel , Gouches , Lie¬
gen , Sessel ', lcurafr. gg. Be*
zugssoh. lieferbar . Mark-
stahfler & Barth , MobeS -
Einrichtungshaus , Karlsr . ,
Karlstraße • 30 .

Buschjacken , kurze Hosen i .
sonstige Sommerkleidung f .
Damen u . Herren aus Bett¬
tüchern u . geeigneten Stof¬
fen , sowie fesche Dirndl ,
aperie Sommerkleider , Blu¬
sen afler Art aus Ihren
Stoffen in bester Ausföbr .
Viele ausgesuchte u . er¬
probte Modelle für Sie.
Hotescfauh, Karlsruhe , Am
Werderpiatz 48.

Teppiche , Läufer u. Vorlagen
in schönen Farben fertigen
wir kurzfr . aus Ihrem Alt¬
material an. Wir beraten
Sie gerne . Paul Schulz ,
Fachgesch . f. Teppiche n.
Gardinen , Khe . , jetzt Kai¬
serstr . Nr . 46 , Ru# 6746 .

Aus Leinen od. Baumwollstoff
f. H. u . D. Sommermäntel :
Färben , Imprägnieren und
Anfertigung in flott . For¬
men. Desgl . Damen- , Her¬
ren - u . Kinder •'Sakkos , Ho¬
sen «. Kostüme aus Leinen
usw . Kurafrist . Lieferung .
Thiel , Rekord - Kleidung ,
Karlsr ., Markgrafenstr . 30a .

Brucbleldende tragen das aus¬
gezeichnete Hernial -Patent -
band m . verstellb . Pelotte ,
auch '

f. schwerste Brüche
geeig . Nur Maßanfertig
Garantieschein — Eug. Frei
& Co. , Stuttgart 5. Kosten¬
los zu sprechen in ; Karls¬
ruhe , Gasth z . Walfisch ,
Kriegsstr . 66, am Montag ,
3. Mai , von 10—4 Uhr . —
Pforzh .-Weißenstein , Gast-
z . Poet , am .Dienstag , 4 . 5. ,
von 9—4 Uhr . — Breiten :
Hotel Badischer Ho#, am
Mittwoch , 5. Mai , v . 9—V*5
Uhr . — Bruchsal , Gasth . z.
Rheinischen Hof , Rheinstr . ,
am Freitag , 7. Mai , von
9—5 Uhr . — Graben , Gast¬
haus zum Schwanen , am
Samstag , 8 Mai , 9— U.

Denken Sie fetzt schon an die
warme Jahreszeit . Wir fer¬
tigen aus Bettüchern . Zelt¬
bahnen u . ähnl . Stoffen :
Sommer -Saccos , Buschla 'c-
ken , Kniebosen , Damen-Ko-
stume . Lassen Sie sich ua -
verbin -dl . uns fert . Muster¬
teile zeigen . K. a . E . Hil-
ler , Khe ., Adderstr . 46/48 ,
gegenüber der Markthalle -

Buch- «. KonstVersteigerung .
Alte inllustr . Werke . Lite¬
ratur , Gemälde , Handzeich -
nungen , alte u . mod- Gra¬
phik , fapan . Farbenholz
schnitte Versteigerung 11.
bis M. Mai 48 Darmstadt -
Eberstadt . „ Bergsträß Hof" ,
Felix Dörffel , Buchhändl . n .
Antigu . , Versteigerer . Darm¬
stadt , Bismarckstraße 29 .

Ein Maschinenpark Ist „ Die
kleine Baoersfeld " , kombin .
Universal -Kreissäge . Auf¬
träge (aucb "atrf mod Band¬
sägen ) werden in beschr
Umfang angenomm . Allein¬
vertrieb : Holz- u . Metall -
teebnÄ Petd Landmesser ,Btrmaqa» Kfc. im.

Liebesgaben aus der Schweis
vermittelt in bek . u . be¬
währter Weise Centrocare -
A .G. , Zürich . Beethoven -
str . 34. Neben den belieb¬
ten Pakettypen zu e#r . 16.—und sfr . 12.— in neuer Zu-
sammensetz . z. Zt . preis¬günstig « Sonderangebote zustfr . 7.50 n . sfr . 10.50. Wei¬tere Aust . u . Proep . durch
Repräsentanz d . CentrocareA .G. , Abt . Liebesgabend **ür Deutschland , (14b) Un *
dau/B . , Rickenbacherstr . §.
Emzahlungsmöglichk . : Post¬
acheckkonto Zürich , VT®26 115 und alle Filialen der
Schweizerischen Bantoges.FüBe wie .neal Fragen Sie«ns . FußbaHkanonen . DieMeisten benutzen z. Pflege«” er Füße gg . Fußschweiß ,Sohuenbrennen . Blasen und
Zwischenzehenekceme De-eubitan * Hautimpr &gnierung .Friedensmäßig in Verp n.Güte . RM 1.50 in Apoth . u.Drog. Alleinherst . : Dec*>wtan , Frankfurt/M . , Z . 44/3 .Pakete aus Amerika durchIhre Freunde im ln- undA-usLl 18 Pfd. Reis 9 DoU.,
J® Kaffee , geröstet . 13
Opil . 18 Pfd. Kakao 13
J0 Pfd. Schokolade 10 D*IC Pfd . Schweinefett (Do¬sen ) 9 Doll . . 12 Pfd. Trofc-
kenvollmilch 9DoIL . 12 Pfd.Vollfettkäse 9.5 D„ 5 Pfd.Tee 5 .5 Do!!. , 18 Pfd . am« .Würfelzucker in l -Pfd .-Pvketen 7 Dofl. , 6 P . Nylon -
Strümpfe Ia lODotE . , 3,20 a
Anzugstoff , reine Wolle , 15Dollar . ' Ale Preise inkt
Postporto - und Versiche¬
rung ! Sendet Scheck oder
Monev -Order fauch kanad .Dollars ) an Rigbt Overseas ,302 E. 24 . Street . NewYork 10, N .Y.422vMath . Lempertzsche Kunsf-aoktion . Gemälde alter myfneuzeit !. Meist« , Glasmale¬reien , deutsches u . oetasia -
tisch . Porzellan , Fayencen ,Silber , Bronze , MessingeZinn , Plastiken , antike Mö¬bel , Orient -Teppiche etc ,
Versteigerung im freiwill .
Aufträge am Mittw ., 12.,u . Donnerstag , 13. Mai 48,II—16 Uhr . Besicbtigungtbis 10. Mai (außer Sonn¬
tag ) , 10—16 Ubr . Katalog «
13 Mark ) durch : Kunst-
auktionshaus Math . Len»-
pertz , Inh . : Jo*f. Baustein ,Köln , Schildergasse 107.
Telephon 7 46 17.

Maggis Gekörnte Brflhe, Haus-
haltspaekung mit 125 g RM
*—•71 . Einfach und schnell
bereiten Sie durch Uberbrü - ,ben mit kochend . Wasser -
auf I Teelöffel r 4 gLiter • eine vorzügl . gold¬
klare Brühe , zum Trinken *als Grundlage für klar «
Suppen , zum Verlängern
Suppen , Soßen usw . Nor
in der gelb -roten Bücbea. ,Beschränkt nu haben

Beim Backen den Damno« r
drücken , mag nützi . sein *
aber besser für gutes Ge* -
längen des heute eo selte¬
nen Kuchens ist die Ver¬
wendung des altbewährte «
Backpulvers „Reese Back* :
wunder *' . Gut wie immer ,
aber nicht immer zu haben .
Fordern Sie kostenlose Zn*
aendung der Reese-Spar¬
rezepte . Reese -Gesellschaft «
Hameln

Beliebtes Spielzengl Für efl
erros u . en detail so#, liefer¬
bar . Anfragen unter $F 26
an Frite Gädtke . Holzspieb
waxeo m. Gebraudhegegea *
«fände , Duisburg -HamborB,
Comqrimaote«ßa fff.
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